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AinMcher Aeir.
^ Dcr Landespräfident im Herzoglumc Krain h<,< dem
Hanitätsdicncr des Stadtmagistratcs in Laibach Ni lo-
^ " ^ ^ u s die mit dem Allerhöchsten Handschreiben vom
1«. August 1898 gestiftete Ehrcnmedaillc für ^ojuhrigc
ttcuc Dienste zn erkannt.

Nichtamtlicher Heil
Die Vertagung des Parlaments.

Die „Wiener Zeitung" schreibt: Der Rcichsrat ist
" " " ^ ^ " ^ b"s nach den jüngsten parlamcntari-
fthen Vorfallen Erwartete und Unabwendbare geschehen.
Die Regierung konnte die Obstruktion, von der nunmehr
die wichtigsten und dringendsten Erfordernisse bedroht
wurden, nicht weiter gewähren lassen. Da die Fortsetzung
dcr Obstruktion in der vorgestrigen Sitzung des Abgeord-
netenhauses unzweifelhaft feststand, hielt sie es für ihre
Pflicht, die Vertagung noch mit dem vorgestrigen Tage
zu verfügen.

Zur Wahrung dcr Staats intcrcfseu wird die Negie-
rung nunmehr dasjenige vorzukehren haben, waü vorge-
lehrt werden muß. Auch diesmal, wie schon öfter, wird
das Staatsnotrccht berufen sein, nach den Bestimmungen
unseres öffentlichen Rechtes eine Lücke in dec Tätigkeit
der gcsctzgcbcildcn Körperschaften auszufüllen. Allein die
Verantwortungen sind jc> zweifellos, daß lein bill ig Den-
lender innerhalb des Vaterlandes und außerhalb des
Reiches die Berechtigung dieses Vorgehens in Zweifel
zichcn wird.

Das Parlament hat nicht nur das Recht, sondern
auch die Pflicht, in maßgebender Weise an dcr Bi ldung
des Staalswil lcns mitzuwirken und wenn es dieser Auf-
gabe nicht zu genügen vermag, so muß dcr Staatswil le
nichtsdestoweniger zur Geltung lommcn. Denn auch die
Parlamente sind nur Mit tel zur Erreichung des Staats-
zweckes. Der Staatszweck selbst steht allgcmal voran und
>uuß, wenn eines der Mi t te l versagt, in anderer Weise
verwirklicht werden.

I n diesem Sinne darf von dcr jüngsten Wendung ein
Politisch erziehlicher Erfolg erhofft werden. Eb muß und
es wird früher oder später zum Gcmeingutc des polit i-
schcu Bewußtseins aller Parteien und aller Vollsstämme
werden, daß politische und nationale ttämftsc nur in
solcher Form und auf solchen, Boden ausgctragen wer
den dürfen, wo sie nicht in Gegensatz zu den obersten I n -
lcrcsscn dcs Staates und des Volles geraten. Aus den
Wirren der lctztcn Tage hat sich aber auch ein zweUcr
Gedanke entwickelt, der die jetzige kritische Situat ion über-
dauern und in jene Phase hinübergcrettct werden muh,
dic dcr Vorbereitung für die nächste parlamentarische Ta-
gung gellen soll: Es ist die Erkenntnis der Notwendig-
lci l , in Äöhmcn gleichwie in andcrcu Königreichen und
Ländern den inneren Zwist auf dem Boden der engeren
Heimat durch billige Ausgleichung der Gegensätze zu
umgrcuzcu und fürdcrhin den Ncichsrat von dcr Um
schlingung durch solche Kämpfe freizuhalten.

Die wertvolle und für alle Zukunft fruchtbare Lehre
wird in Hinkunft nicht bloß einer einzelnen Partei, son-
dern beiden nationalen Gruppen in dem schönen, gott-
gesegneten Kronlandc gegenwärtig sein müssen und die
an den nationalen Kämpfen Böhmens nicht unmittelbar
beteiligten parlamentarischen Faktoren werden sich ein
hohes Verdienst um das Reich, wie auch um die natio-
nalen Parteien Böhmens selbst erwerben, wenn sie allen
diesen Grundsatz immer von neucm nahelegen und aus
dcsscn Betätiguna unablässig dringen.

Der Industrierat.
Am l6. d. M . fand in der Wiener Handelskammer

die konstituierende Plcnarversammlung des Industrie-
rates statt. Handclsminister Dr, v. S c h u s t e r eröffnete
sie mit einer Rede, in welcher er auf seine in der letzten
Generalversammlung abgegebenen Erklärungen hinwies,
daß dcr Tiefpunkt der industriellen Konjunktur überwun-
den sei. Die Besserung der wirtschaftlichen und industries
len Lage mache nur langsame Fortschritte. Das Sinken
dcs Zinsfußes habe die Stagnation der industriellen
Tätigkeit noch nicht bcfcitigcn können. Dic Rückwirkung

dcr politischen Verhältnisse auf das Wncschaflslebcn sei
um so bedauerlicher, als der an sich nicht übermäßig starke
Unternehmungsgeist in Österreich noch mehr geschwächt
wird. Die Regierung könne auf dem Gebiet von Handel
und Industrie leine schaffende, sondern nur eine för-
dernde und pflegende Tätigkeit entwickeln. Die Unter-
stützung der Industrie durch die Regierung tonne sich
nur in der Richtung geltend machen, daß sie Fürsorge
trage für die Erhaltung und Ausdehnung dee inländi-
schen Geschäftes durch Beseitigung aller entgegenstehen-
den Hindernisse einerseits und Förderung del» Erportes
anderseits. I n dieser Richtung sei die Regierung bemüht,
die zweckmäßigen Voraussetzungen für eine Besserung der
wirtschaftlichen Zustände zu schaffen. A ls eine biefer
Maßnahmen bezeichne er die Ausarbeitung des Elektii-
zitätsgcfetzes. I m Handelsministerium stehe weiters der-
zeit die Novcllierung der Vorschrift über die Vergebung
dcr öffentlichen Lieferungen und Arbeite« in Erwägung.
Zu den wichtigsten Aufgaben der nächsten Zeit gehören
die Maßnahmen auf handelspolitischem Gebiete, und
bald nähern wir uns dem Zeitpunkte, wo die Verhand-
lungen über den Zolltarif, den Auc-gleich mit Ungarn
und die Handelsverträge zu eröffnen sein werden.

Dcr Minister stellte schließlich fest, daß die Verhand-
lungen mit den deutfchen Schiffahrtsgesellschaften über
die Regelung des Auswanberungsvcrkehrcs ein Ergeb-
nis zeitigten, das eine rascke Entwicklung dcs Trieftet
Verkehres, eine Hebung unserer transatlantischen Ver-
bindungen und eine Vefrciuxa unserer Scniffahrtsgesell
schastcn vom ausländischen Einfluß erwarten läßt.

Politische Zleberftcht.
L a i b ach, 17. März

Die „Agcncc u-l<'glaphique bulgarr' meldet: Ange
sichts dcr Vcrlcumdungslampagne eines Teiles der serbi
schen Presse, dcr „Pol i t ika" an dcr Tpihe, gegen Bul>
qaric« und das bulgarische Volk, über welche die serbi'
scl,en Blätter säst täglich die offenkundigsten und schäm
losesten Lügen zu dem einzigen Zwecke verbreiten, um
die Beziehungen zwischen Serbien und Bulgarien zu ver

Feuilleton.
Die Falle.

Eiuc Hlitltiv'Novelle von A l N c d K l v i e .

sSchluh.)

„'.'ldcr, >,vrr Black, cin Mann von Ihrer Bedeutung
wird sich doch nicht bci eincm so einfachen Falle gcschla
gen erklärend" meinte dcr Baron.

„Was soll ich tunV" war die ärgerliche Antwort.
„Gerade die einfachsten Fälle sind oft unlösbar. E in
Stein ist vcrloren worden, einen Verdacht zu äußern, ist
mn'löglick, also . . ." Und wieder zuckle cr dic Achseln.

„ I ch muß Ihnen gestehen, Herr Black," sagte der Ban-
kier, „baß Sie mich cin wenig enttäuscht haben. Sie ge-
ben das Spiel ziemlich schnell verloren. Als dcr Herr
Baron mir riet, mich an Sie zu wenden, war ick) übcr
zeugt, daß Sie den Bril lanten bestimmt herbeischaffen
würden."

„Es tut mir wirtlich leio, aber auch lch bin nur cin
Mensch. Ich habe nicht immer Erfolg, und jede Minute,
die ich hier noch zubringe, wäre verlorene Zeit."

„Dann wi l l ich Sie nicht länger aufhallen," war die
fühle Antwort. „Was darf ich Ihnen . . ."

„Bi t te sehr, ich liquidiere nur, wenn meine Mission
erfolgreich war. Ich habe die Ehre." Er machte eine Vcr
bcuaung und verließ das Zimmer.

.Diese Dctcltws," lachte der Baron. „Sie taugen
alle nichts."

,Der arme M a n n ! Er tat mir wirtlich leid," ant-

wortete Else, „als er so unvcrrichtctcr Dinge wieder ab-

ziehen mußte."

„John Black!" las der Bankier aus der Visitenkarte,
die ihm am nächsten Tag von cincm Diener in sein Z im-
mer gebracht wurde. „ Ich lasse bitten."

Den ganzen Morgen hatte cr dazu verwandt, das
Zimmer nochmals zu durchsuchen, und das ergebnislose
Resultat hatte nicht dazu beigetragen, scinc schlechte
Laune zu verbessern.

„Und doch muß der Bri l lant in dein Zimmer sein,"
hatte er eigensinnig immer und immer wieder gesagt.
,,^ch selbst habe ihn in dcr Hand gehabt, weder Else noch
der Baron werden ihn gestohlen haben . ."

Dcr Detektiv begrüßte den Bankier und holte einen
in Papier gewickelten Gegenstand aus der Tasche.

„B i t te /h ier ist I h r Bril lant. Aber ich muß Sie um
Entschuldigung bitten, wenn ich mcinc Befugnisse übcr
schritten haben sollte. Sie gaben mir den Auftrag, den
Bril lanten zu finden, ich benutzte die Gelegenheit, um
mit dem Herrn Baron ein ernstes Wörtchcn zu reden."

„S ie wollen doch nicht etwa fagen, daß rr . , ."
„Natürlich mcine ich damit, daß cr den Brillanten

hatte. Übcr diese Tatsache war ich mir gestern schon klar,
als ich zwei Minuten hier war."

„Und warum sagten Sie es nicht sofort?"
«Weil . . , weil ich eben cin Detektiv bin. Als Sie

mir erzählten, daß der Stein spurlos verschwunden war,
zweifelte ich nicht einen Augenblick daran, daß einer von
Ihnen sich ihn angeeignet hatte. Alles andere, was ich
dann tat, das Zimmer durchsuchen und so weiter, war
nur cin Bluff , um den Täter sicher zu machen."

„ A b e r . . . aber. . "
„Bi t te, unterbrechen Sie mich nicht. Während Sie

mir die Einzelheiten erzäblten, hatte ich Gelegenheit, alle
genau zu beobachten. Schon bei meinem Eintreten in das

Zimmer waren mir die umgeschlagenen Beinkleider des
Barons aufgefallen. Es handelte sich für mich nur dar-
um, festzustellen, ob der Bri l lant, den ich in der Falte
des linken Beines entdeckte, zufällig hineingefallen wäre.
oder ob ihn der Baron nicht vielleicht dort versteckt
hätte . , . Der Plan war nicht schlecht angelegt. Selbst
wenn der Stein bci ihm gefunden worden wäre, hätte er
sich damit entschuldigen lönnrn, daß es mir ein unglück-
lichcr Zufall fei. Und ich bin gewohnt, ganze Arbeit zu
verrichten."

John Black hielt cincn Augenblick innc. „A ls ich
Sie verließ, war mein Entschluß gefaßt. Ich vcrbary
mich in der Nähe Ihres Hauses und brauchte nicht lanae
z» warten, bis der Baron erschien. An der Tür blieb ei
stehen. Ich lonntc nicht sehen, was cr tat, aber »ch wußte
e« Er nahm den Stein aus seinem Versteck, aus Furcht,
ihn unterwegs zu verlieren. Das war für mich der Be^
weis daß dcr Bri l lant nicht zufällig dorthin gelang« war.
Ich folgte ihm in feine Wohnung und hatte mit ihm eine
ziemlich erregte Auscinanberfctzung. Er war fo liernünf-
iiq schließlich einzusehen, daß hartnäckiges Leugnen ihm
nur schaden könne, und er händigte mir den Stein aus.
Dann unterhielten wir uns noch eine Weile gunz freund-
schaftlich, und um ganz kurz zu fein, wir stellten fest, daß
wir uns schon längere Zeit kennen, daß der Baron aber
damals bereits ein gewiegter Hochstapler war."

Ich muß Sie wirklich wegen meines gestrigen Be-
nehmens um Entschuldigung bitten, Herr Black," meinte
der Bankier verlegen.

„sseine Ursache, das bin ich gewobnt. Aber nun
gchcn Sie zu Ihrer Tochter und schenken Sie ihr den
Ring als Trost dafür, daß aus der Vrrl^bunu nictils.
geworden ist . . ."
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giften, bleibt uns nach allen Dementis, die wir diese»
böswilligen Erfindungen entgegengesetzt haben, nichts
anderes übrig, als an die öffentliche Meinung Europas
Zu appellieren, dah es durch seine Vertreter in Bulgarien
die serbischen Albernheiten auf ihre Wahrheit prüfen
!assc,

(«riechenland hat bei den Großmächten einen Schritt
folgenden Inhaltes unternommen: Angesichts der Schwie-
rigkeiten, die bei der Räumung und Mergabc Koricas
zutage traten, ist zu befürchten, daß die hiebei assistieren-
den griechischen Soldaten unter Umständen mit den I n -
surgenten, die sie als ihre cpirotischcn Brüder ansehen,
solidarisch werden könnten, weshalb die hellenische Re-
gierung sich verpflichtet fühlt, sich an den von den Mäch
ten angegebenen Räumungsmodus zu halten, das heißt,
von einer Übergabe an dic albanische Gendarmerie ab-
zusehen.

Aus Vcrl in, 16. März, wird gemeldet: I n der Sanlt
^auluölirchc in Alt-Moabit kam es qcstcrn früh, da die
Forderung einer Anzahl polnischer Familien, die Erst-
tommunion ihrer Kinder in polnischer Sprache vorzu-
nehmen, abgelehnt wurde, zu Nut,estör»lngen, die mit der
polizeilichen Räumung der Kirche endeten. Der Kirchen-
vorstand der Paulustirchc veröffentlicht folgende Erklä-
rung: Die Polen sind an uns mit der Vitte herangetre-
ten, ihre Kinder gefondert von den übrigen zur Firmung
in der polnischen Sprache vorzubereiten. Wir mußten
dieses Ansuchen ablehnen, da wir hiezu von unserer vor-
gesehien Behörde nicht die Erlaubnis erhielten. Die
Polen ließen daher ihre Kinder, von denen viele gar
nicht der polnischen Sprache mächtig waren und diese
erst erlernen mußten, von einem Fabrikarbeiter in der
polnischen Sprache unterrichten. Dieser Arbeiter hatte
nicht das Recht, Kinder heranzubilden, da er als Katholik
seinen Pflichten in den letzten Jahren nicht nachgekom-
men war. Wir erhielten daher vom Oberpräsidium tele-
graphisch bereits in den frühen Morgenstunden das Ver-
bot, die Kommunion der Kinder vornehmen zu lassen.
Zugleich war vom Polizeipräsidium Polizeimannschaft
beordert worden, um im Notfälle Hilfe zu leisten. Da auf
wiederholte gütliche Aufforderung die Menge die Kirche
nicht verlieh, waren wir gezwungen, die Anwesenden
durch Polizei hinausbringen zu lassen Die Polizei ver-
bot uns dann, bis nachmittag Gottesdienst abhalten zu
lassen. Wie verlautet, ist eine neue Weihe der Kirche
nicht erforderlich, .heute früh wurde bereits wieder Messe
ielcseu, ohne daß es zu Ruhestörungen gekommen wäre.

Anläßlich der Polcndcmonstrationcn in der Paulus-
kirche stellt das „Berliner Tageblatt" fest, daß Berlin
->0.000 polnische Einwohner zälilt, demnach die zweit-
größte Stadt mit Polen des europäischen Kontinents ist
lind nur hinter Warschau zurücksteht.

Tagcsncmgleiten.
- '(Geographie schwach.) I n politischen Kreisen

)loms macht eine kleine Geschichte von geographischer
Unkenntnis eines Abgeordneten die Runde und wird von
der Tagcsftressc mit Behagen wiedergegeben. M i t Be-
hagen, weil nämlich manche italienische Zeitungsschreiber
es lieben, die große Masse der Abgeordneten als Halb-
analphabeten hinzustellen, vielleicht nur, um das eigene
Wissen in günstigeres Licht zu setzen. Die Geschichte wird
übrigens ausdrücklich als wahr bezeichnet. I n der Er-

örtcrung über die Kosten des Feldzugcs um Libyen war
viel von der versäumten Gelegenheit geredet worden, die
türkische Flotte im Hafen von Beirut zu vernichten. E in
Deputierter sprach darüber in den Wandelgängen also:
„Was sollte die Regierung denn tun? Die Flotte im Ha-
fen von Beirut beschießen? Das wäre ohne Schaden für
die Stadt doch nicht abgegangen. Und wenn dabei das
Wagner-Theater in Brand geraten wäre, worauf die
Deutschen so eifersüchtig sind, so hätten wir noch sehr
unangenehme Auseinandersetzungen mit unseren Herren
Verbündeten bekommen, denen ohnehin unser Krieg mit
der Türlei recht unbequem war. Nein, da war es schon
besser, die türkische Flotte und Beirut in Ruhe zu lassen!"
So sprach de Onorevole, und die Umstehenden nickten zu-
stimmend: „ J a , es war schon besser, auch mit Rücksicht auf
Wagner und seine Beliebtheit in I t a l i en ! "

— (Lache, Bajazzo . . .) I n einem Newyorter Va-
r i^theater ereignete sich vor kurzem ein tragischer Un-
glücksfall. Der „Schlager" des Programmes waren «The
six diving Belles", dic sechs Taucherschönheiten, deren
Kunststück darin bestand, von einem drei Meter hohen
Sprungbrettc in ein Wasscrbassin einen Kopfsprung aus-
zuführen. Diese Szene wurde eben vorbereitet und unter-
dessen unterhielt ein „dummer August" das Publikum
mit seinen Spässen. Hinter dem Vorhange standen die
„sechs Taucherschönheiten" in ihren verführerischen
Schwimmlostümcn auf dem Trampolin und warteten auf
ihre Szene. Da verlor plötzlich die erste in der Reihe,
die hübsche Gladys Relly, das Gleichgewicht und stürzte
vom schwankenden Brette in die Tiefe, Sie fiel mit dem
Kopfe an den Rand des eisernen Tanks lind dann auf
den Boden der Bühne, wo fie leblos liegen blieb. I m
selben Momente ging der Vorhang in die Hohe. Die fünf
Kolleginnen „brachten" ihren Alt , ein wenig nervös
zwar, aber doch zur Zufriedenheit des beifallklatschenden
Publikums. Als der Vorhang fiel, bemühte man sich um
dic abgestürzte Artistin, die, dem Publikum unsichtbar,
hinler dein Bassin lag. Sie hatte die Schädelbasis gebro-
chen. Und während die Musik einen lustigen Marsch
spielte, wurde die arme kleine Gladys in die Totenlam-
mcr gebracht.

— (Der ,,Catclo".Ochse.) Es ist möglich, daß dic
Welt mit einem neuen Fleisch beschenkt wird, denn ein
kanadischer Züchter hat einen neuen Ochsen „erfunden".
Er nennt das Tier den Cattclo: es ist eine .Kreuzung
zwischen den verschiedenen Vuffaloarten und dem Haus-
ochfcn. Der in Ontario wohnhafte Züchter soll seit zwan-
zig Jahren mit den neuen Kreuzungen experimentiert ha-
ben. Das Resultat ist eine große Herde Cattelos, die
die weiße Maske der „Horcfordrasse" zeigen, mit den
massiven Schultern und schlanken Hinterteilen des Buf-
falo. Die Haut soll die des gewöhnlichen Mastochsen
weit an Wert übertreffen, während das Fleisch gleich
gut sein soll. Die neue Nasse soll die strengen kanadischen
Winter besser überstehen als die importierten Schläge,
und ein Ledersnchvcrständiger sagt, wenn die .Haut die
Vorzüge der Ochsen- und der Vuffalohaut vereinige, so
lönne man sich lein idealeres Material denken.

— <Leuchttürme und Vogelzug.) Bekanntlich sind in
den großen Vogelstugzeiten des Frühlings und Herbstes
die weithin leuchtenden Lichter der hohen Leuchttürme für
die wandernden Vögel starke Anziehungspunkte, denen
sie von allen Seiten zufliegen. Hiebei stoßen viele der
Vögel in ihrem sausenden Fluge mit voller Wucht gegen
dic Mauern und Gerüste der Türme. Aber ihre Zahl ist
gering im Vergleich zu den großen Mengen, die, in diesen
blendenden Lichtkreis gekommen, nun ruhelos die Leucht-
feuer umkreisen, bis sie tot oder erschöpft zu Boden fallen.
Hiedurch werden die Vogelscharen ungeheuer dezimiert,
und man muß tatsächlich hierin einen Grund sehen für

die dauernde Verminderung unserer Vogelwelt. I m Herbst
191A wurden allein an einem Leuchttürme in der Nähe
von Cherbourg über 10.000 Vögel gefangen, darunter
1800 Schnepfen; an einem anderen Turin verendeten in
einer einzigen Nacht 500 Schnepfen, und dem großen
Leuchtturm von Belle I s le an der Küsto der Bretagne
fielen in zwei Novembernächten des vorigen Jahres N200
Vögel zum Opfer. Wenn man diese großen Vcrluftziffern
hört, kann man es freudig begrüßen, daß in Holland
neuerdings Einrichtungen an den Leuchttürmen getroffen
werden, die diesen Massenmord einigermaßen verhindern
sollen. Unter den Laternen sind nämlich lciterförmige Ge-
rüste mit zahlreichen Sitzstangen für die Vogel ange-
bracht, und diese Einrichtung hat sich vortrefflich bewährt;
denn oft haben in einer einzigen Nacht ,i000 bis 5000
Vögel und noch mehr diese Sitzstangen zum Ausruhen
benützt, und es sind dann immer nur wenige umgekom-
mene am Fuße des Turmes gefunden worden. Wir wollen
hoffen, daß auch in den andcrcn Ländern möglichst bald
diese Schutzvorrichtungen für die Vögel an allen Leucht
türmen angebracht werden.

— <Daö Fiaslo der Polizisten.» I n Chicago wur-
den kürzlich zwanzig uniformierte Polizistinnen, die meh
rcre Monate lang ihren Dienst getan hatten, aus dem
Polizeibezirl zurückgezogen, in dem ein Kellncrinncnstreil
ausgebrochen war. Die Behörde begründet diese Maß'
rcgel damit, daß sich erstens Frauen dagegen sträuben, sich
von uniformierten Polizistinncn festnehmen zu lassen, weil
diese roher als die Männer zu Werke gehen, daß zweitens
weibliche Polizisten nicht über die notwendigen körper-
lichen Kräfte verfügen, um bei Ausstandsunruhcn Ver
Wendung zu finden, und daß endlich das Eingreifen von
Schutzfrmicn Auflaufe verursache. Der Polizeidircktor
führte weiter aus, daß zu wievcrholtcnmalcn beritt.'ne
Schutzleute eingreifen mußten, um die Menge zu zer
streuen, die zusammengeströmt war, um sich an dem
Schauspiele zu ergötzen, wie die blau uniformierten
Echutzfraucn ihre ausständischcn Schwestern festnahmen
un» fortführten.

- <Daö (5wis!»Wciblichc.) Das Geheimnis ocr
Fnuienscclc hat einem englischen Grübler folgende Be-
tiachtungell entlockt: Die Welt beurteilt einen Mai'N nickil
Nllch seinem Aussehen, sondern nach den Klel'orr,i »e»nc,
Flau. - Dcr wirkliche Held vieler Fraucnromane is! dt i
Mann, der es wagt, das Buch zu verlegen. 5lürz na,h
der Heirat erkennt jeder Mann, daß cr wähcei'.d dcr
Brautzeit zuviel geschwatzt hat. - Wenn cine F«uu ,hr
lnl-cs .Kleid anhat, verlangt sie Bewunderung, nl'cr leine
Liebe. ^ Es mag, verehrte Frau, schlechte Form sein,
in der Öffentlichkeit mit dem eigenen Gemahl zu flinen,
aber es ist die beste Politik; denn wenn Sie es nicht tun,
tut es eine andere. - Die Frauen begehren alles, was
der Mann besitzt, ausgenommen seinen Schnurrbart und
seine Glatze. — Nur allzuviel von dem, was wir bei ciner
Frau würdiges Gebaren ncnncn, ist in Wirklichkeit nur
echte Faulheit.

(Hausfrau und Mieter.) I n Sollenau hat sich ril l
trauriger Vorfall abgespielt, der in dem Orte ungeheure
Empörung hervorrief. Der Mieter Leopold Stipanowsti
hatte die Delogierung erhalten, nicht etwa, weil er den
Mietzins nicht bezahlen konnte, sondern weil er fünf
Kinder hatte und dies der Hausfrau nicht recht war. Die
wilde Verzweiflung des Mannes wird verständlich, wenn
man erfährt, daß feine Frau todkrank darnicoerliegt und
daß es ihr sehnlichster Wunsch war, zu Hause zu sterben,
vom Gatten und den .Kindern umgeben. Der Wunsch
der dem Tode geweihten Frau lonnte nicht in Erfüllung
gehen. Man mußte sie im Rettungswagen in das Kran
tenhaus bringen. Wählend der Wagen davonrollte und
die .Kinder jammerten, blickte die Hausfrau aus ihrer be

Die Kleetampleute.
Roman von Orich Obenf te in .

(55. Fortsetzung.) ^ackbiv,« »«-l»,^.) l

„Du? Was hast denn du mit dem Hoöein seinem
Testament zu schaffen? Hör' auf mit den, Geflenn und
erzähl', wic's hergegangen ist!"

Eva trocknet sich mit der Schürze die Augen und
nestelt sich näher an Felix heran.

„Los zu ! " sagt sie hastig und verlegen. „Weißt noch
am Lichtmeßtag, wie wir unten beim Trautwein auf die
sserzenwcih gewartet haben?"

. J a . "
„Alle vom Habererhof waren dort, bis auf dic altc

Cenz und den Andresel. Die Ccnz ist wegen dem Wetter
zu Haufe geblieben, und der Andresel ist schon in aller
Früh nach Egydi hinausgefahren zu seiner Bruderstoch-
ter, dic krank war , . . und wie's Mittag vorüber war
und dein Bauer mit unserem Buben fort ist um den Pfar-
ler, bin ich früher als die anderen heim wegen dem Vieh,
das scin Futter lri 'gen hat müssen."

„Ja , ich hab' dich noch ein Stück begleitet."
„Alsdann und wie ich heim komme und bin grad'

mit dem Füttern fertih, da schreit auf einmal der Bauer
nach mir. Ich lauf' hinein zu ihm, denn wenn ihm recht
schlecht war in der letzten Zeit, dann ist ihm allemal
leichter gewesen, wenn ich bei ihm geblieben bin und
hab' ihm den Polster höher gehoben, damit er leichter
atmen konnte."

„ J a , ja — weiter!"

„Out. Und wie ich jetzt zu ihm hinein bin, fällt mir
gleich auf, dah er so stier dreinschaut und ganz blau im
Gesicht ist. ,Vauer', sag' ich, ,ist Euch schlechter?' - .Ich
weiß nicht, Dirn' , ' sagt er ganz stad, ,wic mir ist . . . so
spaßig . . .' Dann packt er mich bei der Hand. ,Briny'
mir den Andresel — aber schnell!'

,Der Andresel ist in Egydi, der lommt ers< am Abend
heim.'

,Und der Franz?'
.Der ist mit dem Kleetamp gegen Hinterberg, dem

Pfarrer entgegen. Weiß Gott, wann sie heim kommen!
Ein so viel grobes Wetter ist draußen heut' . . .'

Der Bauer wird ganz gelb vor Schrecken. ,Iessas
. . . Iessas! . . .' stammelt er, ,so lang' kann ich leicht
nimmer warten . . .' Dann packt er mich wieder bei der
Hand und zieht dabei eine Schrift mit Siegeln unter
sich aus dem Strohsack. ,Dirn', ' sagt er, ,alleweil hab' ich
große Stücke auf dich gehalten . , verlaß mich nicht
jetzt! . . . Die Schrift da . . , die Bäurin darf um
Gottes willen nichts davon wissen . . hebe sie auf . .
und wenn's elwan noch heut' sollt aus werden mit mir,
dann gibst sie heimlicherweis dem Franz oder . . . dem
Kleelamp . . .'

, I a , Bauer.'
,Schwär' mir's zu, daß die Näurin nichts erfahrt

davon . . . Du . . . schwör' mir's zu! . . .'
, I a ' . sag' ich, und schrei gleich darauf hell auf. denn

ourchs Fenster seh' ich die Bäurin ins Haus treten, ,aber
— die Ääurin ist da, Bauer! .

Er fangt an zu zittern, bann deutet cr auf dic Truhe
neben seinem Bett . . . ,da hinein . . . schnell . . . steck's
in mein Gewand . . . eil' dich!'

Er schnappt söimlich nach Lust, und ich zittere auch
an allen Gliedern. Wo ich es eingesteckt hab', das hab'
ich erst gar nicht gewußt - die Bäurin schreit schon
um mich, und ich flieg' nur so hinaus. Wie die Bäurin
eine Vicrtelstund' später mit der Suppen hineinkommt
zum Bauer, liegt er schon tot im Nett . . . "

Felix blickt gespannt auf Eva.
„Und weiter? Was hast getan, Dirn'?"
„Das ist's ja . . . jetzt kommt's, Felix . . . wie auf

den Tod habe ich auf die Schrift vergessen! So viel ist
zusammengekommen im Haus damals . . . rein verriickt
hätte eins werden können, wie der Franz heimkommt und
dann der Andresel . . auf gar nichts hab' ich denkt . . .
nachher ist die Leichenfrau gekommen, gewaschen und an-
gezogen ist der Bauer worden, die Nachbarn haben die
Totenwach' gehalten, und erst, wie wir ihn am Friebhof
ins Grab gelegt haben, fahrt's mir wie ein Stich durch
die Brust: die Schrift! Und jetzt weiß ich es auf einmal,
in die inwendige Rocktaschen vom Bauern seinen Sonn
tagsrock habe ich sie gesteckt. Und just im selben Gewand
ist er begraben worden!"

„Höllsakral Das ist freilich . . . " .>
„Jesus Maria, gelt, Felix, das ist ein Unglück, wenn

die Schrift am End' das Testament gewesen wäre?"
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haglichen Wohnung zum Fenster hinaus. Vor ihren
Augen hat sich nun der Ausgemietete ein Messer ins Herz
gestoßen. Die Ortsbewohner, die schon früher für den
Mann Partei ergriffen halten, zeigten Lust, seinen Tod
nuf blutige Weise zu rächen. Nur durch nächtliche Flucht
unter strenger Bewachung vermochten die Hausfrau und
der Mitbesitzer des Hauses der Rache zu entgehen.

Lolal- und Pmmlzial-Nllchrichtcn.
Hohenwarts Vcschreilmng der Reise in die Wochcin

im Jahre 1795.
(Fortsetzung.)

Mmählig wird dic Aussicht freyer, mau lommt wic-
der zu bewohnten Gegenden und bald befindet man sich
in dem ersten Dorfe in der Wochcincr-Feistritz; aber zu-
ssleich fängt man an, einen Theil des hohen Alpgcbirgcs
zu sehen an, nakcnd und blas stehet es da, und ragt mit
seinen, weisscn Haupte weit über die vor ihm liegenden,
mit Bäumen bewachsenen, gar nicht unbeträchtlichen
Verge hervor. Nach einem, von Ottok gerechnet, sieben
cinhalb stündigcn Wcege langte ich in Wochcincr Fcystritz
m.bem Schloße des Sigismund Freyherrn Zoiö v. Edel-

? « ? " ' " " ^ ^"^rst cirigcn, höchst thätigen Kenners
und Beförderer» der Naturgeschichte. Durch seine getrost
lenc Anstalten wurde ich von seinem dortbefindlichen Vcr-
^ ^ " / ^ ^ «npfangen und auf das forgfältigstc
vewlrthtt Ehe als ich etwas über die Laagc und Vc-
U ' ? ^ b l l s c s Ortes sa«e, ist es nöthig, daß ich des
.yerrn Inhabers gedenke, eines Mannes, der bey seinen
«usgebre,teten Kentnissen keinen Stolz besitzet, der freu-

bey seinen, grossen Vermögen nicht
Ä ^ . n Ä Ä ^ l°bt, und die seltne Kunst besitzet, wahr-
N H ^ ' " ' ^ " ' ben Müssiggang nutcrstützet,
aber gew,s allemal den Fleiß und die Arbeit belohnet,
der veti seinem blühenden und weit ausgebreiteten Hand-
lungßgeschaftcn mehr auf die Beschäftigung und Verviel-
fältigung dcr Nahrungsweegc für taufende der arbeiten-
den Klasse als für feinen eigenen Vortheil forget Er be-'
sitzet cinc prächtige, fast für die Mineralogie einzige
Büchersammlung, die aber auch in den übrigen Fächern
dcr Naturgeschichte seltne und lostbahrc Werle enthält;
freudig leihet dieser Menschenfreund jedcrman zur Be-
lehrung jedes Werk derselben mit. Seine Naturallensam-
sung, die in Hinsicht eines Geologen und Mineralogen
einen unsclmzbahren Wehrt hat, stehet jederman offen.
Molle ich von denen kostbahren, in ihrer Art gewis ein-
zigen Nachforschungen dieses grossen Mannes >n der na-
ti-.lichcn Beschaffenheit unsers Nattcrlanbes 'Hrwöbmma.
machen, so würde ich zwar etwas fagcn, aber nie den
Umfang derselben erschöpfen. Doch genug, um einen
schwachen Umriß diefcs grossen Mannes zu zeichnen;
schade, daß dcr Himel ihm so wenig Gesundheit verliehen,
daß er bereits einige Jahre Laybach nicht verlassen hat,
dessen ohngeachtct ist er doch die Seele aller Geschäfte
und seiner äuserft grossen Werke.

Es befindet sich hier ein sehr grosses Eisenhamcr-
werl und ein Hochoffen, worin die in denen Wochcincr
Gruben erbeuteten Erze geschmolzen und verarbeitet wer-
den; ganz Wocheln, ein Volks Menge von 4000 Seelen,
lebt blos von der unermübcten Thätigkeit, womit der
Herr Inhaber bleibende Nahrungswcgc eröffnet. E in
Theil ernährt sich von der Erz-Erbeutung, Pochung,
Schmelzung, ein anderer vom Holzschlag und Vcrkohlung,
ein dritter von der Verarbeitung des geschmolzenen, ein
vierter endlich von der Verführung dcsfclben und von
l>er RüNadung des Getraides; denn da die Temperatur
der Luft dem Alerbaue nicht günstig ist, auch nur eine
Fechsung auf den wenigen hier befindlichen Älern erzielet
wirb, bcynebst die Leute zuviel andere Erwerbungsarten
haben, fo wird alles für die hiesigen Bewohner nöthige
Getraid und übrige Nahrungsmittel von Laybach und
den übrigen Gegenden als Rükladung dcr Eifenfuhren
ln'ncingeliefcrt.

Ich gieng von hier aus zu dem Urfprunge des alle
die Werke treibenden Wassers, die Fciyftritz genant; er
ist merkwürdig, und da er nur drevvicrtel Stunde cut
sernct ist, leicht zu besehen. Es sind zwey Quellen, die
erstere ist stark, und das Wasser stürzt von einer . '
Klafter Höhe in einer bogenförmigen Richtung herab
und bricht sich bann am ungleichen Grunde schäumend,
ohne doch einen Kessel oder Wasserbehälter zu bilden; die
zweite Quelle ist entfernter, stärker, aber ungleich niederer,
da das Wasser nur von einer zwey Klafter Höhe herab-
stürzet; dcnoch ziehe ich den leztcrn ersterm vor; denn das
Wasser dringt durch die Risse der unordentlich übcrcinan
oergeworfenen Steinmafscn vielfältig abwechslcnd heraus
und ergießt sich dann in einen grossen weilen Kessel, dcr
von dem hineinstürzenden Wasser wic Milch schäumend
weiß aussieht.

Bey meiner Rükkunft besah ich die Werke, die das
Wasser treibet, sie bestehen in denen Schlemm und Wasch-
werten, in denen Blaßbiilgcn zu dem Hochoffen und die
kleinern Feuer, bann in denen Hämmern-, zunächst an
diesen ist ein Behälter, wo mitelst Schleusen immer cinc
bcstimtc Anzahl Wasser aufgehalten wird, damit bey je-
dem nöthigen Falle eine hinlängliche Menge davon vor-
handen sey. lFortsehung f „ l ^ . )

< Von hohenwart freigelassener Raum.

Vorf rühl ing.

I n dem Jahre, da Doktor Heinrich Faust und sein
Famulus Wagner ihren weltberühmten Ostcrspazicrgang
machten, müssen die Ostern ziemlich früh im Jahre ge
wescn sein; denn dic kraftvoll anschaulichen Szenen gebcn
ganz klar Vorfrühlingsstimmung, wic sie uns etwa in
normal geratenden Jahren dic zweite Märzhälftc bringt.
Ausdrücklich zeichnender Worte sind nur wenige gesetzt,
nbcr zwischen den Zeilen steht, wic es beim reichen Kunst
werk selbstverständlich ist, eine ganz köstliche Fülle für
den, dcr sie lesen kann. Wir sehen die Naturbildcr vor
uns, noch voll winterlicher Erinnerungen, wir spüren an
den Menschen jene Jahreszeit, in der sich der tiefste Kern
auch ihrer Natur neu entfaltct. I m Wesen dcr jungen
Burschen und Dirnen, dic vor das Stadttor gczogen sind,
braust in naiver Wcisc dic gleiche Frühlingserrcgung, dic
im Gcblütc des Baucrnvoltes dcrbe Lust zeitigt, die end-
lich den leidenschaftlich lämpfcndcu und grübelnden
Fcucrgcist auf dic höchste Lcbenswclle trägt. Nur der
Philister und dcr Banause bleiben von dieser Erhöhung
der Pein und der Wonnen ausgeschlossen sie gehen
bloß registrierend durch den erwachenden Zauber.

Erzählt es uns! Woher kommt sic, die snihcslc der
Frühlingsstimmungcn'? Nach Nebcltagen des Februar ist
eincs Tages schier plötzlich dies wunderlich klare, scharfe
Licht da, das müden Seelen wchc tut, weil cö alle Un-
volllommenheiten dieser Welt enthüllt — grausam be-
leuchtet es die erste Falte in cinem schönctt, lieben
Frauenantlitze - traurig, wie etwas nachlässig Vergesse'
nes schauen die fahlen, hängengebliebenen Baumfrüchtc
des Vorjahres aus, und auf einmal zeigen sich trübseliger
Schmutz und Flecken in den Winkeln unserer Gassen.
Wenn wir aber hinausziehen auf die Höhen nahe der
Stadt, strömt mit dem frischer kreisenden Blute ein an-
deres Fühlen durch unser Bewußtsein. I n dem nach lnn
ger Winlcrstarrc wieder weich gewordenen Erdboden mö-
gen reichliche Zersetzungen und Leben vorbereitende Um-
schaltungen vor sich gehen; er entsendet allerlei würzigen
Nrodem in die Luft, der im Verein mit den herben vom
Gebirge kommenden Windwellen unsere Sinne ganz wun-
derlich entzündet. Bald umschmeichelt es uns wic Duft
von Veilchen, die noch gar nicht da sind, bald c'.nöfindct
unser Körper die Luft anregend wie ein kaltes Flußbad.
I n der Tiefe liegt das besonnte Gemäuer der Stadt und
gewinnt im scharfen Lichte herbrcinc Farbtönc. Weithin
breitet sich darum dic Ebcnc, sie hat erst wcnigc Farben
und die sehen aus wic llargebeizt durch Winterfturm und
Schnccwasser. Scharf und rein schwingen sich die Höhen-
linien an dcr einen Seitc des Horizontes; frifch wie
cinc leichte Vriimc leuchtet dcr letzte Neuschnee von dcn
Voralpcn, und machtvoll noch in ihrem mvmoccwcißcn
Wintermantel stehen die Hochbcrge dahinter. Alier über
der ferneren ticfblauenden Nergwelt, im Nordweit, Ziel,«.n
Wollen, sie treiben näher, bald darauf fallen überraschend
dic ersten Tropfen eines jähen Sprühregens. Und jchncll
ist fast der ganze Himmel von grauem, wogendem Gewölk
bedeckt, aber nach dem raschen Gusse lommt hellstes, blan-
kes Blau zur neuen Herrschaft und nur noch cinc Herde
grauer und weißer Lämmerwölkchen segelt darüber din
w'.e in stummer wunschloscr Seligkeit.

Überhaupt ganz wunderbar und einzig ist sie, die
Woltcmvclt des Vorfrühlings. Wic cs in mancher Men-
schenscelc harft in diesen Wochen bald von Daseins-
schmcrz und Lcbcnönol, bald von bangcndcr Hoffnung,
dic nur die lichten, freundlichsten und ursprünglichsten
Blüten des Seins schauen möchte ^ so wehen am Him-
mel ein Vicrtelstündcncn nach schwer blangrauc»,, weinen-
den Wollenballen wieder ungeahnte hellwciße Schleier
wic Märchcnduft und Verhcißungsschöne. Und wenn clicn
noch die kahlen Wälder schwer dunkelnd stände,,, schwebt
nun ein zartlila Duft darüber und weckt das Denken an
dic Millionen Knospen, dic sich zur Entfaltung r:"ljl<?n.
An dcn Sträuchern des Raines gucken schon winzige
grüne Nlattspitzcn aus dcn braunen derben Ledermänteln
des Winters, und das gurgelnde kalte Vachwässerlcin dnrt
netzt dic Füßc dcr Weiden, an deren Zweigen .s omch
den Samt der grauen Kätzchen, welche ciucn behaglichen
langen Winterschlaf hinter sich haben, schon hell zu sckim-
mcrn anhebt! Die Hasel hat vor zwei Wochen bereits
angefangen, ihre grüngelben Liebesflaggen wehend aus-
zustcckcn und läßt zwischen auscinandcrgcbogencn Kno-
spenschüpplein hervor ihre roten Narbcnscdern schauen.
An feuchter Stelle, auf besonnter Wiese liegt schon ein so
gewisser grüner Anflug — nur die Wintersaat zeigt ein
bicdcrmeicrisch wackeres T i i fgrün; sonst gibt cs vor allem
unfertige Farbtönc dcr Erwartung im Landschaftsbilbe.
«Doch an Blumen fehlt's im Revier"; die schon da sind,
stehen ganz verborgen: Zwischen Grasrestc des Vorjahres
duckt sich die Rosette der stengelloscn Primel, in der Au
da drüben stehen vielleicht Schneeglöckchen, irgendwo an
den Alpenhängen wären Schncerosen und Eriken zu fin^
dcn — aber das Märzveilchen läßt sich meist unverdient
so benamsen — vergeblich suchen die .Kinder dort unter
dem Gebüsch danach, schließlich macht es ihnen auch
nichts, daß sie keines finden; jauchzend fegt die frifch-
fühigc Schar über den kahlen Wiefcnhang, unbekümmert
darum, daß sich der aufgeweichte Boden an die Schuhe
hängt. Die Mücken, die an den frühesten Sonnentagen
ihren kurzen Hochzeitsreigen tanzen, die Vögel und die
Kinder sind die ersten, die es wittern, daß nun der
strenge Winter mit seiner Stubenhaft die Herrfchaft ver-
liert; von den Kindern nicht so sehr unsere vermögliche-
ren, die sich mit Rodel und Schlittschuh auch aus Schnee
und M s ihre Luft holen; die armen Kinder, die. grau-

wangig (ein bißchen echter Schmutz ist auch dabei) und
noch immer recht vielfältig eingemummelt, aus Keller
und Dachwohnungen krabbeln, die spüren es noch mehr,
dic muß man anschauen. Welche Wonne, wieder herum-
laufen zu können und, namentlich für die größeren, der
beren Buben, auf merkwürdige Entdeckungsfahrten, noch
ungehindert durch Tchonverbote, über die Wiesen zx
ziehen!

Weniger weiß mit diesen Iahrcswochen bus Maien-
alter des „Homo sapiens" anzufangen; die Zeit, für
welche die Rollen dieser Leutlcin geschaffen sind, tommt
etwas später. Am stärksten läßt der Vorfrühling die Tee
lcn jcncr Meuschcn schwingen, die in wchem Schmerz
und in starler Lust schon kennen gelernt haben, was Leben
heißt lind deren Inneres dabei noch voll Kraft, auf
eigentlicher LebenHhöhc, ist Kaum mit Wehmut, eher
traulich grüßen verflossene Freuden, aber am stärkften
regen stch, namentlich wenn Nebel und Regen zurück-
kommen, die Geister jener Wünfche, die nie Erfüllung
gefunden haben. I n unruhiger Trauer stehen sie auf, und
wenn gar das Bewußtsein eigenen Versäumnisses dazu
tritt, ist ihre vorwurfsvolle Klage um jo heftiger. Die
Weifen und die Seher der Menschheit wissen das wohl:
Die Dichter ersehnen vom nahenden Frühlinge die Be
frciung; „fortgelacht des Grames Miscrere" singt Bier
bäum iu eincm Maienlicdc und Uhlanb dichtet weicher,
vornehmer. „Nun muß sich alles, alles wenoen!"
Freilich, wir mühten es verstehen, aus dcn Keimen li»>
der, sentimentaler Vorfrühlingsftimmung kraftvoll Blüte
und Frucht zu erziehen.

E r i c h W i b i r a l ,

^ (Neubemesfung der Zulagen bei Truppenübun
gen.» Das Kricgsminifterium hat verfügt, bah bei den
Truppenübungen im Jahre 1914 dic nachstehenden Neu
bcmessuncicn der Übungszulagen der Gagisten, Fähnriche
und Kadetten (Gleichgestellten) - mit Ausnahme der
Generalchargc, für die die bisherigen Bestimmungen
Gültigkeit behalten - in Kraft zu treten haben: wäh
ccnd dcr Bataillons (Divisions)- und Negimentsübunyen
in der ständigen Garnison täglich eine Krone, während
der gleichen Übungen außerhalb der ständigen Garnison
und bei Verlegung in Übungs- und Zeltlager bis ein
schließlich der Regimcntsübungen zwei Kronen; von den
Brigadcübungcn an vier Kronen, ^e i l dcm Jahre
l 9 l 2 wurde Offizieren und Milltärbeamten für die Zeit
der Übungen in größeren Verbänden die Gebühr an
Mannschaflslost zugestanden, um die Existenzbedingungen
der Gagistcn während der großen Übungen zu erleichtern.
Die Zuertennung dieser Kostgebühr erfolgte im Erlaß
wegc und galt immer nur für die Übungen des betreffen
den Jahres. Nun hat das Kriegsministcrium verfügt, daß
diese Gebühr an Mannschaftskoft für Offiziere und M i l l -
tärbcamtc während dcr Übungen in größeren Verbänden
ständig normiert wird.

(ReserveoffizierSschulen Abschluß des theoreti
schen Unterrichtes.» Der theoretische Unterricht in den
Rcscrvcoffiziersschulcn der Infanterie (Jägcrtcupve) des
Heeres und der Landwehr, der Kavallerie, der Feld und
Fcstungsartillerie und bcr Sappeurtruppe findet am
l t . Apri l seinen Abschluß. Die Rescroeoffiziersfchulc de,
Kavallerie wird mit diefem Tage aufgelöst werden, deren
Einjährig-Freiwillige rücken zu ihren Truppenlörpern ein.
Für die übrigen Rescrveoffiziersschulen beginnt am
14. Apri l dcr praktische Kurs.

— (Nolftandsunterftülmng.) Das k. I. Ministerium
des Innern hat im Einvernehmen mit dcm k. k. Finanz
Ministerium zur Durchführung einer NotstandSaktion fül
die Abbrändler in Brod, politischer Bezirk Rudolfswert,
eine Notstandkunterstützung von 1000 X bewilligt.

— (Todesfall.) I n Giohluvp ist vorgestern abends
Herr Franz K o 5 ak nach längerem Kränkeln im 68. Le
bcnöjahre gestorben. Herr Ko^al war jahrelang Bürger
mcistcr von Großlupp und gehörte feit dem Jahre !895>
auch ununterbrochen dem krainischen Landtage an. E i
war ein biederer, konzilianter Charakter, der sich in ganz
Unlerlrain der größten Wertschätzung erfreute, ein mu
sterhafter viel erfahren er Landwirt und ein um das Wohl
scincr Gcmcindc unablässig besorgter Bürgermeister, in
welcher Eigenschaft er von Scincr Majestät dem Ka»
f c r durch die Verleihung des Goldenen Vcrdicnstkreuzek
mit der Krone ausgezeichnet wurde, während ihn die Ge-
meinde Großlupp in Anerkennung seiner Verdienste z»
ihrem Ehrc.lbu.gcr ernannte. Trotz dcr vorgeschrittenen
Krankheit nahm er noch an dcn crstcn Sitzungen des kra«
Nischen Landtages in der jüngst verflossenen Session tell.
— Das Leichenbegängnis findet heute nachmittags um
4 Uhr statt. Er ruhe in Frieden!

- (Vortrag.) Heute abends um 8 Uhr wird perr
Dr H e g e m a n n im Pfarrhause der evangelisches,
Kirche über „Napoleon und seine Familie" sprechen.

— (Lichibildelvortrag.) Übermorgen um halb 5 Uhr
nachmittags findet im Militärwissenschaftlichcn Vereine
(Kasino) ein allgemein zugänglicher Lichtbilbervortrast
bcs Haufttmanns dcs Gcneralstabslorps Anton K a i n z
über Aeroplan-Flugzeuge (Konstruktion. Technik beb
Fllegens:c.) statt.

. (Der dritte Elternabend am l. l. Staatsgym«
sium mit deutscher Ultterrichtssprache in Laibach» findet
Freitag den 20. d. M. um 6 Uhr abends im Änstalts-
gcbäude statt. Dabei wird Herr Direktor P u c S l o übn
„Häusliche Erziehung" sprechen. Die Eltern der Schüler
und deren Stellvertreter sind zu einem recht zahlreichen
Nefuche eingeladen.
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— <Dcr hochwürdigfte Herr Fürstbischof Dr. Ieglic>
ist, wie wir im „Agramer Tagblatt" lesen, am !6. d. M.
vormittags in Agram eingetroffen und hat im dortigen
crzbischöflichen Palais Absteigquaiticr genommen. Der
^lirchcnfürst begibt sich nach Sarajevo, um dem Erzbischof
Stabler zu seinem Namenstage am 19. d. M. persönlich
zu gratulieren. Nach 9 Uhr abends setzte der Herr Füy>
bischof die Reise fort.

— ^Zur Baubewegunff in Laibach.) Das Magistrats'
gremium hat in seiner letzten Sitzung dem Handelsmanne
Franz T r o f e n i g die baubehördliche Bewilligung für
den Bau eines dreistöckigen Hauses am Rathausplatz
Nr. 23 erteilt. Das von Drofenig käuflich erworbene
Souvansche Haus soll demoliert und an dessen Stelle ein
modernes Warenhaus mit Verkaufslädcn im Parterre
und ersten Stock sowie mit Warenlager im zweiten und
dritten Stockwerke errichtet werden. I n sämtlichen Stock-
werken sind große Auslagenfensler vorgesehen. Dem Pro-
fessor an der hiesigen Staatsgewerbeschule Ingenieur
Viktor T u r n t e t wurde die Bewilligung für den Bau
einer einstöckigen Vi l la in der Toba<'na ulica erteilt.

— lAufforftunss des Tivoliwaldes.) I n den städti-
schen Tivoliwaldungen, die schon vor Jahren durch das
Auftreten des Borkenkäfers stark gelitten haben, soll nun-
mehr eine rationelle Aufforstung durchgeführt werden.
Zu den erforderlichen Vorarbeiten, die bereits in Angriff
genommen worden sind, wird eine Abteilung von Zwäng-
lingen verwendet.

^Veränderungen im Finauzwachdienftc.) Die T i -
tularrcspizienten Johann F l o r j a n ^ i <-, Ferdinand S c-
r a j n i l und Anton M u c wurden zu Respizienten ad
personal!, ernannt. Verseht wurden: Titularoberrespizicnt
Johann L o n ' ' a r von Rudolfswrrt nach Nassenfuß,
Titularoberrespizient Anton P u c von Gurkfeld nach
Rudolfswcrt, Titularrespizient Franz K o g e j von Nas-
senfuß nach Gurkfeld, Respizient Theodor I c r a j von
Mottl ing zur Abteilung Üaibach 1, Titularresftizient
Franz >, a l e r von der Abteilung Laibach 1 nach Mott-
ling, Aufseher Josef P o d o b n i l von Radmannsdorf
nach Mottl ing, Aufseher Franz R e h b e r g e r von der
Abteilung Laibach 1 nach Radmannsdorf, Aufseher Lud-
wig Ostc rc von Nassenfuß nach Tschernembl, Oberauf-
seher Felix G r u b er von Sittich zur Abteilung Lai-
bach 1 und Aufseher Albin P o t o k a r von Rudolfsweit
nach Tittich. I n den Ruhestand wurden verseht: T i tu-
laroberrespizient Lorenz F l e i s c h m a n n und Allfseher
Franz R o 5 a n c .

- - (Iofcfifeier., I n der Hauptbahnhofrcstauration
(Josef Schrey) findet morgen abends um 8 Uhr eine
Iosefiscier mit einem Konzerte der hiesigen Militärkapelle
statt. Eintrittsgebühr 8(1 / l . Näheres ist alls der Annonce
im heutigen Blatte ersichtlich.

— <Der Gcsangsverein „Tlaucc") hielt am Sonn-
tag nachmittags in den Vcreinslokalitäten unter dem Vor-
sitze des Herrn Obmannes D r a 5 i l seine ordentliche
Jahreshauptversammlung ab. Herr D r a / i l betonte in
seiner Eröffnungsrede die Bedeutsamkeit der Tatsache,
daß der Verein seine !N. Iahresvollnersammlung abhalte,
gedachte der geschichtlichen Entwicklung des Vereines und
seiner Tätigkeit im Verlaufe des .^jährigen Bestandes
und konstatierte, daß die Beliebtheit der Slaucc-Ncran-
staltungen trotz der vielen anderweitigen Abhaltungen
nicht geringer geworden sei, vielmehr sogar zugenommen
habe. Dies gehe am besten alls der enormen Besucherzahl
der heurigen Maskerade hervor, die mit 1500 Besuchern
einen Rekord aller bisherigen Faschingsscste deß Slavec
darstelle. Das bedeutendste Vereinsereignis des abgclau
fencn Jahres bilde die Gründung des Frauenchorcs,
bezw. eines gemischten Sängcrchorcs. - Nachdem das
Andenken an die verblichenen Mitglieder durchs Erheben
von den Sitzen geehrt worden war, trug Herr Schrift-
führer F r a t i n a den Tätigkeitsbericht vor, dem folgen-
des zu entnehmen wäre: Der Verein zählt 40 männliche
utzd 26 weibliche ausübende, 5 Ehren-, 32 gründende
und 187 unterstützende, demnach insgesamt 290 Mit -
glieder. Der Ausschuß beriet in 35 Sitzungen. Der Män-
nerchoc hielt 72 Gesangsübungen, der neugegründetc
Frauenchor 26 Übungen ab. Der Sangwart, Herr P a ^
h o r, hat sein Amt vor kurzem über eigenen Beschluß nie-
dergelegt. Durck den Tod verlor dcr Verein sechs Mit -
glieder, die er durch Beteiligung an den Leichenbegäng-
nissen und durch Absingung von Trauerchürcn ehrte. I m
Laufe des Berichtsjahres veranstaltete der Verein u. a.
ein Frühlingsfcst, ein Sommer-Gartenfest, zwei gesellige
Abende, eine Martinifeier, eine Maskerade, einen Ehren-
und einen Sängcrabend, brachte zwei Serenaden, veran-
staltete einen Vereinsausflug nach Obcrkrain, war durch
Abordnungen an Veranstaltungen auswärtiger Vereine
vertreten oder nahm daran durch Begrüßungsschreiben
teil und hielt zwei außerordentliche Vollversammlungen
ab, in denen die Vereinssatzungen abgeändert und die
Gründung des Frauenchorcs vollzogen wurde. Eines vor-
züglichen'Besuches hatten sich die Tanzstunden zu er-
freuen, die das Vcrcinsmitglicd Herr Tanzlehrer Ludwig
<!erne d. I . so erfolgreich leitete, daß heiler in der
Besucherziffcr ein Rekord erzielt wurde. Herrn l'ernc
wurde ob seiner aufopfernden Tätigkeit der Dank aus-
gesprochen. Der Verein ist Mitglied des Verbandes slo-
venischer Sängervcreine sowie mehrerer anderer sloveni-
scher und kroatischer Kulturvereinigungen. Das ange-
brochene Vereinsjahr ist für den „Slavec" ein I u b i -
läumsjahr und soll dementsprcchende Veranstaltungen brin-
gen. Dem vom Herrn M i c c u l i n i < ^ vorgetragenen
Kassenberichte zufolge hatte der Verein 5>246 ^ 50 k Ein-
nahmen und 4872 /< 35, /< Ausgaben. Über Antrag dcö

Herrn Rechnungsprüfers H l a d n i l wurde dem Aus-
schuß das Absolutorium erteilt und dem Säckelwart der
Dank ausgesprochen. Die sohin vorgenommenen Wahlen
hatten folgendes Ergebnis: Obmann Herr I v a n D r a -
i i l, Obmannstellvertrcter Herr I v a n B o g a t a j ,
Schriftführer Herr Ludwig F r a t i n a , Säckelwart Herr
Rudolf M i c c u l i n i « ' ; Ausschußmitglieder die Herren
Ludw. A a r a g a , M a l B o g a t a j , I v a n H l a d n i t ,
I v a n I a n 6 i g a j d. Ä. und Franz P o d r ö a j ; deren
Stellvertreter die Herren Josef Hübsche r , Iofef H u -
b a d uud Ignaz V e h a r ; Rechnungsprüfer die Herren
Aarth. G r o ^ c l j und I v a n K r m e c ; deren Stellver-
treter Herr Stanlo F l o r j a n 5 i < ! ; Bannerträger Herr
Ignaz V e h a r , dessen Stellvertreter die Herren Anton
K n c z und Anton M i k l a v <'- i <-. Der Damenchor wählte
zur Vorsitzenden Fräulein Melitta I ^ a n c , zur Obfrau-
stelluertrcterin Fräulein Dora U r a n i « ' und zu ihrer
Stcllverlreterin Fräulein Maria S l a n o v e c . Nachdem
dcr Vorsitzende den scheidenden Ausschuhmitgliedern, ins-
besondere dem langjährigen Obmannstellvertretcr Herrn
Matthäus O b l a l für die vielen Dienste aufs herzlichste
gedankt hattc, wurden dcm Schriftführer und dem Säckel-
wart die üblichen Geldvergütungen bewilligt, worauf die
dreistündige Versammlung geschlossen wurde.

— (Gcwcrbewescn.) I n Krainburg fand unlängst die
gründende Versammlung des Vereines der Gewerbetrei-
benden in Krainburg statt. Zum Obmann wurde Herr
Johann P o t o ^ n i l gewählt. —« .

— (Der Veteranenuercin in Krainbur«) hielt am
15. d. M. unter dem Vorsitze des Obmannstellveitreters,
Herrn Peter K o b a l , seine Vollversammlung ab. Herr
K o b a l brachte ein dreimaliges Slava auf Seine Ma
jestät den K a i f e r aus, in welchen Ruf die Anwesenden
begeistert einstimmten, und gedachte sodann mit warmen
Worten des verstorbenen Vereinsobmanncs Herrn Ferdi-
nand Hleb>. Der Nachruf wurde von den Mitgliedern
stehend angehört. Der Vereinsschriftführer, Herr Io fc f
W e i n b e r g e r , berichtete über die Vereinstätigteit im
abgelaufenen Geschäftsjahre und erwähnte u. a., daß der
Verein, der 74 ordentliche Mitglieder zählt, bei sechs An-
lässen öffentlich aufgetreten war. Dem Berichte des Herrn
Vercinslassiers Franz L u t e ^ . zufolge verfügt der Ver-
ein über ein Vermögen von 3274 /<. Zum Vcrcinsob-
manne wurde der bisherige Fahnenträger Herr Michael
I a t o f l ' i < ' , t. t. Postcxpedicnt i. R., gewählt; außer
ihm gehören dcm Ausschusse für das Jahr l!N4 noch fol-
gende Herren an: Peter K o b a l (Obmannslellvcitreter),
Josef W e i n b e r g e r (Schriftführer), Franz L u t e 5
(Kassier), Matthias l " r n e (Fahnenträger), Johann
I a n > a , Johann P a p i e r , Leonhard P i l u ^ , Franz
P o g a ^ n i t , Johann Stephan P r e m r o u Ritter von
P r c m e r st c i n, Anton Re > e l , Franz V e i t und Jo-
hann V i r a n t (Ausschußmitglieder), Rudolf F l o r -
j an» ' i < ' und Josef F r c n a (Rechnungsprüfer). - ?.

— (Der Oberlrainer Solulgauverband) veranstaltet
morgen um 5) Uhr nachmittags im Sotolturnsaalc in
Krainburg eine Gedächtnisfeier an Dr. Joses zlu-ar, ver-
bunden mit einer Feier des 500jährigcn Jubiläums dcr
Inthronisation des letzten Kärntner Herzogs auf dem
Zollfcldc. Das Pco^ramm umfaßt neben Gcscmgsnum
mern zwei Vortrage, und zwar des Herrn M a r i n <' e I
über das Sokolwesen und Dr. Ku>ar sowie des Herrn
D o l 5 a n über das 500jährige Jubiläum der Inthroni-
sation des letzten Kärntner Herzogs auf dem Zollfelde,
weiters Gerätübungen dcr Männerriege und Rcigen-
übungen der Frauenriege, schließlich eine allegorische
Gruppe mit Gesang. - Eintritlsgebi'chr 40 /<. — « .

^ (Selbstmord.) Der 44 Jahre alte verehelichte Por-
tier der hiesigen Spinnfabrik Josef Rape, der sich gestern
früh in seiner Wohnung in selbstmörderischer Absicht den
Hals durchschnitten hatte, ist in, Landesspitale seiner
Verletzung erlegen.

(Ein nächtlicher Überfall.» Als dic Vejiherssöhne
Michael Kemperle und Andreas Koxelj unlängst zur
Nachtzeit nach öupcmje njive gingen, wurden sic auf der
Straße vun mehreren bezechten Burschen, die ihnen ent
gegen lamcn, überfallen und mit Stöcken und Steinen
mißhandelt. Kcmpcrle erlitt eine schwere Verletzung am
Kopfe, Ko/.elj zahlreiche leichte Verletzungen am Körper.

— (Ein entwichener Zwänsslinst aufaegliffcn.» Am
2. d. M. ist der Zwängling Matthäus Arhar aus Stra-
5-î 'e bei Krainbucg aus der hiesigen Zwangsarbeitsan-
stalt entwichen. Er trieb sich seit dieser Zeit in der Ge-
meinde Ober-Feichting herum, bis er am 15. d. M. von
einem Gendarmen beim Betteln von Haus zu Haus be-
treten und dem Bezirksgerichte in Krainburg eingeliefert
wurde.

— (Verhaftung.) Beim Straßenbau in Trata wurde
vorgestern der dort beschäftigte Arbeiter Ferdinand Tu«ar
aus Sairach wegen einer in Stara vas bei Tairach be-
gangenen öffentlichen Gewalttätigkeit verhaftet und den«
Bezirksgerichte in Äischoflacl eingeliefert.

(Steinwurf in einen Personenzua.., Dieserlagc
schleuderte ein bisher unbekannter Täter in der Nähe
der Bahnstation Salloch auf den um <; Uhr 42 Minuten
abends dort verkehrenden Pcrsoncnzug mit großer Wucht
einen Stein. Der Stein flog durch ein geschlossenes Fen-
ster in ein (5ouft5 zweiter Klasse, sauste knapp am Kopfe
eines Passagiers vorbei und prallte an der gegenüber-
liegenden Wand ab.

— (Ertappte Wilderer.) Vor einigen Tagen betraten
zwei Jäger im Walde zwischen Salloch und Mariafeld
zwei Wilderer, die, als sie dcr Jäger ansichtig wurden,
sofort die Flucht ergriffen. Der eine Wilderer soll in der
Schürze einen erlegten Hasen getragen haben.

(Eingeschlossene Gäste.j Unlängst war in einem
Gasthause in Ober-Ka^elj eine größere Gesellschaft ver
sammelt. Gegen Mitternacht wurde das Haus von un-
bekannten Nachtschwärmern plötzlich von außen mit Bier-
flaschen und Steinen beworfen und bombardiert. Die
Gäste wollten sich überzeugen, wer ihnen den Schabernal
spielte, doch war das vordere und rückwärtige Tor mit
starkem Draht derart verbunden, daß niemand hinaus-
gehen konnte. Die Gäste mußten nun im Gastlolale ver
weilen, bis es ihnen nach längerer anstrengender Arbeit
gelang, das Haustor aus den Angeln zu heben. Die
Täter waren mittlerweile schon verschwunden,

(Verhaftung eine«, Landstreichers.) Sonntag nach-
mittags bettelte in der Ortschaft Studem ice bei Zwi -
schenwässern ein fremder Mann von Haus zu Haus? Da
die Bevölkerung von dcr Entweichung des gefährlichen
Einbrechers Iereb aus dcm landesgerichMchen Gefäng
nissc bereits Kenntnis hattc, vermutete sic im Fremden
den entwichenen Icreb und überstellte ihn dein Gendar
merieposten in Zwischenwässcrn. Dort wurde indessen kon-
statiert, daß der Angehaltene mit dem Hilfsarbeiter
August Lewandowsty aus Preußen identisch ist, der sich
angeblich auf der Durchreise nach Ungarn befindet. Lc-
wandowsky wurde dem Bezirksgerichte eingeliefert.

(Verstorbene in Laibach.) Vladimir Stupica,
Nicmerssohn, 8 Jahre; Rosalia Ma l , Handelsreisenden
tochter, 6 Monate; Mann Poga'ar, Aesitzersgattin. 31
Jahre; Maria Niscl, Pfründncrin, 55 Jahre; Johanna
P o d l r a M , Stadtarme, 75 Jahre; Ursula ^tibernit, P r i -
vate, 71 Jahre.

Liebelei, ein Licbesroman in vier Akten von Artur
Echnitzler, in dcr Hauptrolle Waldcmar Psylandcr, hatte
bei der gestrigen Erstaufführung cincn glänzenden Erfolg.
„Liebelei" ist eine Prachtleistung der Filmkunst, zum
allergrößten Erfolge bestimmt. Es wird darauf aufmerk-
sam gemacht, daß „Liebelei" bei allen Vorstellungen vor
geführt wird. — Freitag das herrlichste Meisterwerk mo
dcrncr Kinematographie „Leben und Leiden Jesu
Christi".

Zeit vielen Jahren bin ich zum ersten-
mal wieder meine Zchmerzen lo«.

E i n unve rg le i ch l i ch es M i t t e l .
Ein Herr aus Linz a. D. berichtet: Als ich so plötz-

lich Heilung von meinem Leiden erhielt, sagte ich meiner
Frau, daß ich dieses den Zeitungen mitteilen würde,
wenn ich bis zum Ende dcr Woche keine Schmerzen
mehr haben würde, damit auch andere Kranke hievon
erfahren würden. W besteht jetzt lein Zweifel mehr
darüber, daß ich geheilt bin. Geheilt, nachdem ich viele
Jahre hindurch Tag und Nacht die entsetzlichsten Schmerze«
gehabt habe. Wae hättr rs für mich bedeutet, wenn ich
von dcm Mittel, das mir half, eher gewußt hattc. Ich
biu davon überzeugt, daß es jeden Schmerz heilt, wenn
er auf Hcrenschnf;, Ischias, Kopfschmerzen u. dgl. zurück»
zuführen ist. Kein Fnll hätte fchlimmer sein können als
der meinige!

Ich gebe daher jedem Leidenden den Rat, sich ans
der nächste» Apotheke das überaus billige und unfehlbar
wirkende Kevhaldol zu besorgen. Diese Alisgabe wird
Ihnen nie leid tun, -jwei Tabletten anf einmal genom-
men, führen augenblickliche Erleichterung herbei.' Das
Präparat ist vollkommen hannlos, obwohl die Wirkung
rasch und sicher ist. lyM '

Theater, Kunst und Literatur.
Philharmonische Gesellschaft.

Vierter Kalliinrinmsilabend den 1K. März.

Der Kammermusik gilt wie keiner anderen Kunst der
Wahrspruch: „Wer nicht mit vallcm Herzen dabei ist,
kann nicht mitkommen, denn sie verlangt, daß sich der
Hörer zum Kunstwerk aufschwinge, nicht das', es sich zum
Menschen herablasse." Dcr Kreis der Freunde der intim
sten aller Künste ist daher naturgemäß klein, denn die
Zahl jener, die die Kunst um der Kunst willen lieben,
kann in einer Zeit, wo die Operette die Vorherrschast
hat und den Geschmack verwildert, nur eine beschränkte
sein. Immcrscit zählt es zu den erfreulichsten Grschei
nuugcn, daß es der Beharrlichkeit der Kammcrmusikvcr
einiguug mit Konzertmeister Herrn G c r s t n c r an der
Spitze geglückt ist, sich und ihrer Kunst neue Freunde und
Anhänger zu erwerben und eine stattliche Zuhörerschar
zu gewinnen.

M i t ihrem vierten Kammermusilabend hat die Kam-
mcrmusilvercinigung ihre programmäßige Aufgabe in
würdiger Art erfüllt. M i t Genugtuung haben alle Musik-
freunde die Nachricht vernommen, daß dic Direktion dcr
Philharmonischen Gesellschaft die Anglicdcrung dcr Kam
mcrmusitvorführungcu an ihre Mitglicdcrlonzcrtc plant,
ein Vorhaben, das im Inlcrcsjc dcr musitalischen V i l ^
dung und Erziehung nur gebilligt werden kann.

Auch dcr vierte Kammcrmusilabcnd bot wie seine
Vorgänger Anregung und ehrlichen künstlerischen Genuß,
denn die Vortragsordmmg war mit feinfühligem Kunst
sinn zusammengestellt. Sie begann mit P. Tschaikowskhs
Tr io für Klavier, Viol ine und Violoncell in A-Mol l ,
„dcm Angedenken eines großen Künstlers" gewidmet.

Das große Tr io schrieb bekanntlich Tschaitowsly
unter dem Eindrücke des Todes seines Freundes Ni lo
laus Rubinstein; es ist ein aus dem Schmerze heraus-
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ßcblllciles Musikwerk, das ergreifend wir l l . Seine Melo-
dik ist stets Nar und faßlich, seine Themen sprechen, die
Form ist meisterhaft. Der erste Sat; ist ein Stück erheben-
der Klage. Das Thema dcr tiefsinnigen Variationen, die
dm zweiten Sah bilden, ist von einfacher, rührender I n -
nigkeit, I m ersten Teile des Schlußsatzes bricht die ver-
haltcuc Leidenschaft durch, um einem tief zu Herzen drin
geudcn Trauermarsche Platz zu machen, unter dessen er-
sterbende» Klängen das Tr io schmerzvoll abschließt.

Die Herren Konzertmeister Hans G c r s t n c r (Vio-
line), Rudolf P a u l u s (Cello) und Jul ius V a r g a
(Klavier) erfreuten durch ihr verständnisvolles Eindrin-
gen in den Geist des großen und schwicria.cn Wertes, das
nicht nur Technik, sondern auch Erfassen des Ausdruckes
eines Seclcnbclenntnisses fordert. Herr Jul ius V a r g a
erwies sich in dcr Wiedergabe des konzertanten Klavier-
partes, dcr alle Feinheiten und glänzenden dichter dcr
Technik birgt, als Pianist, dcr dic moderne Technit bc-
hcrn'cht, über einen kräftigen und gesangsvollcn Anschlag
verfügt, daher auch schon zu spielen versteht. Besonders
trat letzterer Vorzug in dcr zarten Ausarbeitung des
Themas zu den Variationen, in dcr Variation .', (Nach-
ahmung einer Spieluhr), in dcr anmutigen Variation 6
(Tempo di Valse) n. a. m. hervor. .Herr G e r s t n c r ent-
wickelte eine bedeutende Technik und in den Gesangstcllcn
innige Empfindung. Unserem Empfinden nach wurden
cinzcliu: Variationen, namentlich die dritte und die vierte,
m zu fchncllem Tempo, nicht ganz einem Allegro mode-
>ato entsprechend, genommen. Dcr Nbclstand dcr Über-
nkustil des Saales ergibt sich hauptfächlich bei mehrstim-
migen Alkordfolgcn und Harpeggien, die zu langc nach-
klingen und daher oft verschwommen tönen. Die Kürzung
des Werkes durch Hinweglassung von Variationen er-
scheint begründet, weniger die Ergänzung durch ein Prä-
ludium vor dem Schlußsätze. Wunderschön und crgrc,-
scnd wurde der Schluß mit dem sanft verklingenden
Trauermarsche gebracht. - Die Zuhörer verfolgten die
geistvolle Schöpfung mit der größten Aufmerkfamkeii und
spendeten reichen Beifall.

Herr Musikdirektor Rudolf von W e i s - O s t b c r n
mußte krankheitshalber absagen, weshalb der Liederkreii,
vc>n Beethoven „An die ferne Geliebte" entfiel. Zum
Ersähe spielte Herr V a r g a die bekannte Transkription
über den „Fcuerzauber" und eine enorm schwere Etüde
von Sauer mit glänzender technischer Nravour. Er erntete
reichen Beifall.

Die zweite Abteilung bildete Beethovens in ewiger
Iunend und Schönheit prangendes Sextett mit feinen
Bildern voll Anmut, Innigkeit und zarter Poesie. I n der
Wiedergabe durch die Herren Hans G e r s t n e r , Robert
H ü t t l und 3lud. P a u l u s sowie von vier Mitgliedern
der Militärkapelle, die sich als tüchtige Musiker auch in
der Beherrschung ihrer Instrumente erwiesen, lag Leben,
Frische, Rhythmus und Ausdruck. Abgesehen von einzel-
nen Unebenheiten war der Vortrag geschmackvoll und
wirtsam. Das Publikum nahm das entzückende Werk mit
großem Wohlgefallen auf. - l .

" Kaiser Franz Joseph JubiliiumSthcatcr.j I m
Jahre 1906 ging in Laibach zum erstenmal Bernsteins
Schauspiel „Äattarat", im folgenden Jahre das Stück
„Der Dieb" in Szene. Weder das eine noch das andere
Stück ist ein Kunstwerk, noch besitzt es litcrarischcn Wert,
aber immerhin bilden sie tüchtige, spannende Komödien,
geschickt aufgebaut und mit wirksamen Aktschlüssen vcr
sehen. Das Stück beginnt in Sherlock Holmes'-Stil und
versetzt den Zuhörer dadurch, daß es ihn bald auf die
richtige, bald auf die falsche Fährte lockt, in französisch
pikanter und raffinierter Weise in Spannung. Freilich
erlifcht das Interesse mit dcr Lösung des Geheimnisses,
daß Frau Voysin ihre Freundin besticht, um dcr Lüstern-
heit ihres Gatten nach seiderauschenden Unterkleidern zu
entsprechen. Die große, sehr geschickt gemachte Szene im
zweiten Akte, wo dcr Gatte der Diebin das Geständnis
ihrer Schuld entreißt und den Mitschuldigen sucht, bildet
den Höhepunkt des Stückes, während dcr dritte Auszug
nut seinem matten Schlüsse die Wirkung des Ganzen stark
beeinträchtigt. Das Wert nimmt in dcr dramatischen L i -
tcaiu! insoscrne eine Ausnahmsstcllung ein, als es bisher
noch lcin D'chtcr unternommen hatte, eine Diebin zur
Heldin scincö Werkes hinzustellen, ihr Verbrechen ohne
Skrupel zu entschuldigen und in der zuvorkommendsten
Weise zu verzeihen. Die Aufführung bildete den Ehrcn-
abend für Fräulein R e i m a r, die höchst schätzenswerte
Vorzüge- Jugend, Anmut, schone Begabung sowie ern-
stes Streben ihrer Kunst entgegenbringt, die ihr bei wei-
terer Entwicklung sowie schauspielerischer Reise eine
schöne Zukunft verheißen. Das zahlreiche Publikum ehrte
"raulein Weimar durch herzlichen Beifall und fchönc Vlu-
menspendcn. Die geschilderten Vorzüge kamen auch ihrer
Gestaltung dcr heiklen und bedenklichen Rolle dcr Frau
Vohsin zuftatten, die aus Liebe zu ihrem Gatten stiehlt.
Sie wußte die Sünderin mit Anmut und Liebreiz zu um
Neiden und ließ die Schwäche ihres Gatten begreiflich,
ihr Verbrechen m milderem und versöhnlicherem Lichte
erscheinen. D,e weitere Reife wird auch ihre Kunst dahin
zu ergänzen haben, feclischc Erregungen und Kämpfe
durch stummes Spiel, besonders aber in Miene und Geste,
zum Ausdruck zu bringen. Herr Direktor S c h r a m m
lönnte der jungen Dame in dieser Beziehung als treff-
liches Beispiel dienen-, er fand namentlich beim Erkennen
der Nerdcrbthcit feiner Gattin in natürlicher Steigerung
ergreifenden fcelifchen Ausdruck. Den glücklichen, ver
rrauenöleligen Gatten fpielte er mit gewinnender Lie-

benswürdigkeit. Die große Auseinandersetzung, die den
ganzen zweiten Alt füllt, gestaltete sich zu einer hervor >
ragenden Leistung in der Behandlung des Dialogs. Zum
Erfolge des Abendcs trugen die wirksamen Darbietungen
dcr Herren K o p a l , H o l g e r und F c r s t l sowie von
Fran dc P o l a n y i wesentlich bei. Die Vorstellung be-
ehrten Seine Exzellenz Herr Landesfträsident Baron
S c h w a r z mit Frau Gemahlin mit ihrem Besuche, - l .

(Aus dcr deutschen Theatcrtanzlei.) Morgen ge-
langt als letzte Kindervorstellung der diesjährigen Sai-
son das Kindermärchen „Schneewittchen und die sieben
Zwerge" bei bedeutend ermäßigten Preisen zur Auffüh-
rung. Abends geht der neueste und erfolgreichste Schwank
der letzten Saison „Die spai.ischc Fliege" von Franz
Arnold und Ernst Bach erstmalig in Szene, Diese
Schwanlnovität crzicllc überall einen durchschlagenden
Hcitcrtcitserfolg und beherrscht noch immcr das Reper-
toire sämtlicher Bühnen. „Die spanische Fliege" bringt
einen unwiderstehlich auf die Lachmuslcln wirkenden Ulk,
das heißt, ein ganzes Potpourri von Späßen, Dabei sind
alle Derbheiten vermieden.

(Auö der Kanzlei des Landcsthcatcro.» Morgen
gelangt zum zweiten und letztenmale in dieser Saison
der ausgezeichnete Schwank „Als ich wiederkam" (('ez
lcto dni), dcr bci dcr Premiere mit durchschlagendem
Hciterlcitscrsolgc gegeben wurde, mit Herrn P o v h c in
der Hauptrolle zur Ausführung. Beginn um halb 8 Uhr
abends. — Samstag den 21. d. M. geht unter Leitung
des Herrn S k r b i n ^ e k dcr scnfationellc Schwank „Der
müde Theodor" („Nezbramljioi Iz idor") ebenfalls mit
Herrn Regisseur P o v h e in der Hauptrolle zum ersten-
male auf dcr hiesigen Bühne in Szene. - Sonntag den
22. d. M. wird auf vielseitiges Verlangen zum lctzten-
malc in dieser Saison das Govctarschc Vollsstück „Deseti
brat" unter Leitimg des Herrn P o v h c wiederholt
werden.

- (Heimische Kuuft.» Der hiesige Kunstmaler Franz
K l e m e n ^ i « ' , der in Iakofti<''' Kunstpavillon schon ei-
nigemalc recht hübsche Ölmalereien hängen hatte, ließ
jetzt in Schwcntncrs Schaufenster eine rcchi gefällig
anmutende Landschaft mit einem Vaucrnhaus ausstellen.
Die Farbengebung ist gut, die Pinsclführung zeugt von
Gewandtheit, die Stimmung ist in ihrer Geruhsamkeit
sehr ansprechend. Daß Herr Klemcn<'w in guter Fortent-
wicklung begriffen ist, wird durch dieses wohlgclungene
Ölbild unzweifelig dargctan.

i „Zbir la slovenslih povesti".) Die hiesige Katho-
lische Buchhandlung hat sich die dankenswerte Aufgabe
gestellt, in vierteljährig erscheinenden Heften den breiten
Volksschichten gute Erzeugnisse einheimischer Erzähler
zugänglich zu machen. Die Redaktion dieser Sammlung
hat Prof. G r a f e n a u c r übernommen. Es liegen uns
schon zwei Bündchen vor, von denen das erste die Er-
zählung „Vojnimir" des seinerzeit beliebten Schriftstel-
lers Iofef Ogrinee und das zweite fünf Schriften des
populären Autors Franz Erjavcc enthalten. Ogrinec' Er-
zählung ist in frischen Farben gehalten und darf auf I n -
teresse rechnen: lnc fünf kleineren Schriften Erjavec' ge-
hören gleichfalls zum besseren Teile der älteren slooeni-
schen Literatur. Die erste Rolle darin gebührt der instruk-
tiven Erzählung „Es ist nicht alles Gold, was glänzt"
sowohl wegen ihrer plastischen Darstellung als auch wegen
ihrer lonziscn, abcr nicht aufdringlich zum Ausdrucke ge-
brachten Tendenz. Die Erzählung „Des Försters Pflege-
söhn" enthält zwar sympathische Schilderungen des
Waldlclicns, ist abcr ihrer ganzen Anlage nach wohl nur
für sehr anspruchslose Leser bestimmt und fällt in jenes
zweifelhafte Genre, das sich auf Schickfalsmotive gründet.
Die Skizze „E in verlorener Mann" entbehrt nicht einer
tragischen Realistik; die Rciscslizzc „Eine Nacht aus dem
Kumbcrgc" entrollt gut beobachtete Szenen aus dem
Wallfahrcrlcbcn. Den Beschluß des Büchleins macht die
bekannte Schilderung des Treibens dcr Ameisen in Fric
dcns^und Kriegszcitcn; sie ist, was die Anschaulichkeit
dcr Darstellung anbelangt, noch heutzutage ein Bijou,
Jedes Heft der Sammlung ist um den geringen Preis
von «0 /,, erhältlich.

— (Ein Sammlung slovcnischcr Volkslieder aus
Körnten.) Die „Glasbcna Matica" wird noch im Laufe
des Monalcs März 00 der schönsten slovcnischeu Volls
lieber aus Körnten herausgeben, die vom Herrn Zdraulo
^ V i k a r s , 5 gesammelt und fünfstimmig gesetzt wurden.
Die Sammlung erscheint in zwei Vändchcn mit je i0
Liedern.

— („Adria und Oftalpen".) Die „Kärntner Tauern-
Adria-Rcisczcitung", herausgegeben von dcr Vuchdrul-
lerei Gutcnberghaus in Klagcnfurt, und die illustrierte
Monatsschrift „Adr ia", herausgegeben von Josef Strad-
ncr in Trieft, wurden mit Anfang 1914 vereinigt und
erscheinen nunmehr als „Adria und Ostalpen", Zeitschrift
für das Kultur- und Wirtschaftsleben in Südösicrreich,
herausgegeben von Josef Stradncr in Trieft und Nuch-
druckerei Gutenberghaus in Klagcnfurt. Die diefcrart
vereinigten Zeitschriften werben wie bisher die Pflege
dcr Heimatkunde im weitesten Sinne zu ihrer Aufgabe
machen. Die infolge des Buchdruckcrausstandcs verspätet
und als Doppclnummcr erschienene erste Folge dieser vor-
nehm ausgestatteten Zeitschrift enthält u. a. einen mit
drei Illustrationen versehenen Artikel über die Wochcin
als Wintcrsftortplatz, ferner Berichte über den dortigen
Wintersport und über den neuen Landesverband für
Fremdenverkehr in Kram. Bestellungen für Bezug und
Einfchalwngcn nimmt die Verwaltung Klagenfurt, Gu-
tenberghaus, entgegen.

Telegramme
des l. l. TelelMPhen-Koriespondenz-Burcaus.

Das Neifcprogramm Kaiser Wilhelme

Berlin, 17. März. Nach dem nunmehr sc!tnri)crwri!
Programm wirb sich Kaiser Wilhelm auf seiner Reise
nach Korfu vom 24. bis 27. März in Venedig aufhalten.
Am 27. d. M. mittags wird die 5laisrrjacht „Hohcnzol-
lern" vor Miramarc eintreffen, wo der Kaiser dem öster-
reichischen Thronfolger einen Befuch abstatten wird. Die
Abfahrt von Miramare nach Korfu erfolgt am 27. d. M .
abends.

E in Demonftralionsbummel

Wien, l7. März. Vormittags fand ein Dcmonslra-
tionsbummel dcr Studenten aller Wiener Hochschulen,
clwa 4000 an dcr Zahl, statt, der einen vollkommen ruhi
gen Verlauf nahm. Der Zug bewegte sich von der Technil
zur Tierärztlichen Hochschule und lehrte wieder zur Tech-
nik zurück. Mehrere Studenten hielten Ansprachen, worin
sie die Solidarität aller .Hochschüler in Fragen der aka-
dcnüschcn Rechte betonten

Die Kabinettskrise in I t a l i e n .

Nom, 17. März. Wie „Giornule d ' I ta l ia" erfährt,
haben Martini und Ciufclli ihre Bereitwilligkeit erklärt,
in ein Kabinett Salandra einzutreten. Die Kabinettskrise
sei somit dem Abschlüsse nahe. Das Blatt gibt folgende
Ministcrliste als wahrscheinlich an: Salanbra, Präsidium
und Inneres, Marckese di San Giuliano, Äußeres, Mar-
t ini , Kolonien, Rubin», Finanzen, Mi l lo, Marine, und
General Grandi, Krieg.

Tt i i rmc in Deutschland.

Berlin, 17. März. Heute nachmittags hat hier unter
Donner und Blitz ein heftiges Schneetreiben begonnen.
Auch aus den übrigen Teilen des Deutschen Nciches wer-
den orkanartige Stürme und starte Rcgenfällc gemeldet.

Dcr politische Mord in Par is .

Paris, 17. März. Der Direktor des „Figaro", Cal
mettc, ist seinen Verletzungen erlegen.

Paris, 17. März. I n dem Verhör, dem Frau Cail-
laux auf dem Polizcikommisfariat unterzogen wurde, er-
klärte sie zunächst, sie wünsche, daß il,rc Aussagen in den
Blättern veröffentlicht werden, damit über die Berleum-
dungslampagne Licht verbreitet werde, Frau Eaillaur
wies auf die vom „Figaro" gegen ihren Mann einge-
leitete Kampagne hin, in deren Verlaufe ein an eine
Frau gerichteter Privatbrief veröffentlicht wurde. Diese
Frau sei nicht sie selbst gewesen. Darüber entrüstet, habe
sie sich bei befreundeten Persönlichkeiten, vor allem beim
Gerichtspräsidenten Monnicr, über die Mittel erkundigt,
diesen Veröffentlichungen ein Ende zu bereiten; doch
habe man ihr bedeutet, daß ähnliche Dinge alle Tage
vorkämen und daß oft diejenigen, die die Verleumder ver-
folgen, sich selbst verurteilt sehen. Als sie erfahren habe,
daß dic Veröffentlichung noch anderer intimci Briefe im
„Figaro" bevorstehe, habe sie sich entschlossen, dies zu
verhindern. Nachmittags habe sie sich einen Revolver ge-
kauft und sei dann in die Redaktion drs „Figaro" ge-
fahren. Nachdem sie längere Zr i t gewartet habe, sei sie
von Ealmettc empfangen worden, dcr sich sehr höflich und
zuvorkommend über den Zweck ihres Besuches erkundigt
habe. Sie habe geantwortet: „ Ich bin nicht gekommen,
um Ihnen einen guten Tag zu sagen, das wissen Sie."
I n diesem Augenblicke habe sie sich nicht mehr beherr-
schen und nicht länger die ihrem Manne und ihr selbst zu-
gefügten Demütigungen ertragen können. Sie habe den
Revolver aus ihrem Muff hervorgezogen und alle Pro-
jektile, die cr enthielt, abgefeuert. Daraufhin feien Die-
ncr herbeigeeilt, denen sie ihren Revolver übngeben habe.
Dann hätten sie Polizciagcnten abgeführt. Frau Eaillcml
war sehr ruhig und schloß das Verhör mit den Worten:!
„ Ich bedaure meine Tat. Ich halte nicht die Absicht, Cal-
mette zu töten, und wäre glücklich, zu erfahre«, daß er
wiederhergestellt wird. Ich wollte !l,m ^d^ l ' -h eine Lek-
tion geben." Nach dem Verhör hatten Herr und Frau
Eaillaur eine kurze Unterredung. Beide zeigten anschei-
nend die größte Kaltblütigkeit, Frau Eaillaur, deren
Mädchenname Henricttc Raiourd war, ist am l>. Dezem-
ber 1874 in Paris geboren und ist die geschiedene Frau
dcs Advokaten Leo Claretie.

Paris, 17. März. Finanzminister Caillaur begab sich
in Begleitung eines Deputierten auf das Polizeitom-
mifsariat, vor welchem eine große Volksmenge angesam-
melt war. Dcr ssinanzminister wurde sofort in das Bu-
reau des Polizcilommissärs gefühlt, wo Frau Caillaux
vom Staalscmwalt und dem Direktor der Staatspolizei
verhört wurde. Nach einer halben Stunde verließ Eai l -
laur das Polizcilommissariat. Nach der Mitteilung eine»
Berichterstatters des „Figaro" erlitt Calmctte drei Ver-
wundungen; eine Kugel durchbohrte die Eingeweide und
zwei drangen in die Herzgegend.

Die weiteren telegraphischen Nachrichten befinden
sich aus Seite 4W.
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E i n bitt iges H a u s m i t t e l . Zur Regelung und Ausrecht»
lMlung einer guten Verdauung empfiehlt sich der Gebrauch dri
seit vielen Jahrzehnten bestbelannten echten « M o l l s S e i d l i h -
P u l v e r » , die bei geringen Kosten die nachhaltigste Wirkung bci
Nerdauungsbeschwcrden äußern. Orisiinal-Zchachtel l i 2 —
Täglicher ' Versand gegen Poft. Nachnahme durch Apotheker
A . M o l l , l.u. l. Hoflieferant,Wien!.. Tuchlaubcn 9. I n den Apo-
theken der Provinz «erlange man ausdrücklich M o l l s Präparat
lnit desfen Schutzmarke und Unterichrist, 5212 ^

• ü •'_-'! Z?äa m nag her I

WQemofcfiegs
ülisel jinnz MH.WillllMlhealel in Lsilch.

Vlorgen, Donnerstag den 1». März 1»13
30. Nachmittags.Aprstellung Logen-Abonnement qcrade

bei bedeutend ermäßigten Preisen

Kchneewittchen und die sieben Zwerge
Ein Märchen für Kinder in fünf ilufzügen von C. A. Görner

Anfanc, um 3 Uhr Ende nach 5 Uhr

Abends '/.8 Uhr
105. Vorstellung Logen-Abonnement ungerade

Die spanische Fliege
Schwant in drei Alten von ssran,z Arnold n»d Ernst Nach
Anfang um '/,8 Uhr Ende nach 10 Uhr

Achtung auf den 25. März.
Nur für jene Zigarettenraucher, die mit
Rücksicht auf ihre Gesundheit gerne
täglich 1 bis 2 Heller mehr ausgeben :
„Modiano Club Das Teuerste, aber

Speclalite" »ach das Beste.

Auf ärztliches Anraten sind sowohl
die nulsen (Autinikotin) als auch die

Blättchen nnbedruckt, aber auf jedem Ein-
zelnen ist mit Wasserdruck ersichtlich die ^PIAÄ*>J
Schutzmarke und der Name des Fabrikanten ^

816 20-7

S«phie Mrschitz, geb. T e n i u t t i . gibt im eigenen wie im Namen ihrer Kinder
Herta, I l se, Gera ld, Glande und aller übrigen Verwandten tieferschüttert Nachricht
von dem allznfriihen Hinscheiden des teuersten Gatten, Vaters, Bruders und Schwagers,
des Herrn

August Arschitz
Baumeister in der Firma Jos. Haniariö Kaibach Tschernembl

welcher am l l i . d. M . um '/. <) Uhr abends, im :l7. Lebensjahre, nach langen, schweren
Leiden, in ein besseres Jenseits abberufen wurde.

Die irdische Hülle des teuren Dahingeschiedenen wird Mittwoch dm I,i. März um
4 Uhr nachmittags von der Leichenhalle des Landesspitales auf dem evangelischen Fricdhofe
zur ewigen Ruhe bestattet.

L a i b ach. am 17. März 1914.

Vrftt tiainischt Ltichenbestatlungsanstalt Fr. Lovlile!,

Die Vauunternehmung Ioj. Lonöarib, Laibach-
T j c h e r n e n M , gibt dir traurige Nachricht, dasz ilzr langjällriger,
treuer Beamter, Herr

August Nrschitz
Baumeister

nach langen: schweren Leiden geltern nm '/.!^ Ulzr abends ner-
schieden ist.

Das Leichenllrgängnis fmdet Mittwoch den l l i . März um
<4 Nlzr nachmittag voll der Totenkammer dev, Landcsspitals auf
drli evangelischen Friedhof statt.

Law^rl l don >?. Wlnrz l«.»l 1.

Globoko užaljeiii javljamo vsem sorodnikoiu, prijateljem in
znancem žalostno vest o smrti naäega ljubljenega soproga, odnosno
oÖeta, tasta in strica, gospoda

Franc Kosak star.
lastnik zlatega zaslužnega križca s krono, častni občan grosn

peljske občine, posestnik, deželni poslanec, župan itd.

ki je včeraj, dne 16. marca t. 1. ob 5T/V
 ur» popoldne, previden s

svetimi zakramenti za umirajoČe, v 68. letu sroje dobe blaženo r
Gospodu zaspal.

Truplo dragega pokojnika se bode T sredo, dne 18. t. m. ob
4. nri popoldne od hifie žalosti v Stranski vasi St. 3 prepeljalo na
pokopaliäce sv. Mihaela na Grosupljem in tamkaj pokopalo.

Stete zaduSne maše se bodo darovale v raznih cerkvah.

Orosnplje, dne 17. marca 1914.

Minka Ko&ak, roj. Gozelj, soproga, — Franjo, posestnik, Karel,
c. in kr. nadporočnik, Ante, stud, iur., sinovi. — Josipina Hribar,
roj. Koitk, sestra. — Josip Koäak, brat. — Harička Kosak, roj.

JaTornik, sinaha.

Tiefbetrübt geben wir allen Verwandten, Freunden llud Vctnunttu
die traurige Nachricht von den» Ableben unsere« geliebten Gatten, dezw,
Vaters, Schwiegervaters und Onkels, des Herr»

Franz K«sak sen.
Besitzer des Gold.Verdieustkreuzes mit der Krone, Ehrenbürger der Gemeinde
Grotzlupp, Realitätenbesitzer, Landtagsabgeordneter, Vürgcrmeifter etc.

welcher gestern, den 16. März l. I . um 5 V« Uhr nachmittags, versehe» mit
den heil. Sterbesakramenten, in seinem 66. Lebensjahre ruhia im Herrn ent-
schlafen ist.

Die irdische Hülle des teuren Verblichenen wird Mittwoch, den 18. d . M .
um 4 Uhr nachmittags vom Trauerhause Streindorf Nr. 3 auf den ssriedhof
des Heil. Michael zu Großlupft überführt und dortselbst bestattet werden.

Die heil. Seelenmessen werden in mehreren Kirchen gelesen werde».
Großlupp, am 17. März 1911. , ^

M W K a K o i a k . geb. G«ze! i . Gattin. — F r a n z . Realitätenbesiher,
K a r l , t. u. k. Oberleutnant, A n t e . «wä. mr., Söhne. — J o s e f l n e
Ovibar. geb. Aoiak. Schwester. - Joses Koiak. Nrud«. — Ma-

r i i k a Koiak. geb. Javarnik, Schwiegertochter.
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Amtsblatt.
1137» 2—1 Präs. 135/12/14/1.

Amtsdicnerstelle
beim l. l. Bezirksgerichte i» Äischoflack oder dri einein
anderen Gerichte.

Gesuche sind
bis 17. A p r i l I » 1-l

beim l. l. Landesgerichtspräsidium in Laibach einzubringen.

K. k. Landesgerichts-Priisidinnl Laibach
am 16. März 191^.

1140 St. 182

Razglasilo.
Po § 60 zakona z dne 2t>. oktobra 1887, dež.

zak. St. 2 z 1. 1888, je c. kr. deželna komisija za
agrarske operacijo na Kranjskem v zvrfiitev uredbe
užitnih in oskrbovalnih pravic glede vseh skupnih
zemljišč mešČanskc korporacijo v Karaniku, vl.
St. 833 kranjske deželne deske, z vlogo 805, 741,
44, 609, 607, 604, 605, «0«, 608, 610, kat. obč!
Kamnik, z TI. št. 41, 130, kat. obč. Županjenjive, z
vl. St. 137 kat. obč. Mekine z vl. St. 117, kat. obč.
Stranje, z vl. St. f>l, kat. obč. Črna, 8odni okraj
Kamnik, postavila gospoda c. kr. dež. vlade tajnika
dr. Ivana Vrtačnika kot c. kr. krajnega komisarja
za agrarske operacije.

Uradno poslovanje tega c. kr. krajnega ko-
mi8arja se priene takoj.

S tern dnevoin stopijo v veljavnost določila
zakona z dne 26. oktobra 1887, dež. zak. štev. 2 iz
1. 1888, glede pristojnosti oblastev, potem nepo-
sredno in posredno udelcŽenih, kakor tudi izrecil,
katnra ti oddado, ali poravnav, katere sklenejo
aaposled glede zaveznosti pravnih nasleduikov, da
morajo pripoznati zaradi izvršitve agrarske ope-
racije ustvarjeni pravni položaj.

V Ljubljana dne 27. februarja 1H14.
C. kr. deželna komisija za agrarske

operacije na Kranjskem.

Kundmachung
Oemäß i? 60 des OeseiM unm 26. Oktober 1887,

L. O. Al. Nr. 2 äv 1888, hat die k. l, Lllildeskommission
fiir aararische Operationen in Nrain behnfs Dnrchführnnq
der Regulierung der Vcnnhungs' nnd iüerwaltnngsrcchtc
hinsichtlich dcr Gemeinschaftsgriindc der Steiner Vnrger»
torporation, E. Z. 833 der lrainischen Landtafel, G. E.
3lr. 805, 741, 44, 609, 607, 604, 605, 606. 608,
610. Katastralgemcindc Stein, G. E. Z. 41. 130. Ka-
tastralgemcindc ^nftanjenjive. O. E. Z. 137. Katastral-
gemeinde Wmkendorf. O. E. Z. 117, Katastralgemeinde
Stranje, G. E. Z. 51, Katastralgemcindc Crna, Gerichts-
bezirk Stein, als k. k. Lokallommissär fnr agrarische
Operationen den Herrn k. t. Landesregiernngssekretär
Dr. Johann Vrtaönik bestellt.

Die Nmtswirfsamkeit dieses l. l. Lokalkoinnlissärs
beginnt sofort.

Von diesenl Tage augefangen treten in Ansehung
der Zuständigkeit der Behörden, dann in Ansehung der
unmittelbar und mittelbar Beteiligten, sowie der von
denselben abzugebenden Erklärungen oder abzuschließenden
Vergleiche, endlich in Ansehung der Verpflichtung. der
Rechtsnachfolger, die behufs Ausführung der Agrar«
operation geschaffen? Rechtslage anzuerkennen, die Äestim»
mungen des Gesetzes vom 26. Oktober 1887, L. G. B l .
Nr. 2 äv 1888, in Wirksamkeit.

Laibach, am 27. Februar 1914,

K. t. Landeskommission für agrarische Opera-
tionen in Kram.

992 3—2 Z, 631.

KonturSausschreibuug
An der einklassigen Volksschule in Nußdorf ist die

Lehrstelle für eine männliche Lehrkraft definitiv zu be-
setzen.

Die gehörig instruierten Gesuche nm diese SteNe
sind im vorgeschriebenen Wege

bis zu« 5. Apr i l W14

Hieramts einzubringen.
I m krainischen öffentlichen Nollsschuldicnste noch

nicht definitiv angestellte Bewerber haben durch ein slants«
ärztliches Zeugnis den Nachweis zu erbringen, daß sie
die volle Physische Eignung für den Schuldienst besitzen.

K. t. Bezirksschulrat Adelsberg
am 5. März 1914.

105:; 3—•:•; /. 40r> PX u t i 4 .

Kundmachung.
Im Sinne dos § 30 der Vorschrift über die

Verrechnung der direkten Steuern Fin. Min. Erl
vom 2. Juni 1902, Z. 78.146 ex 1901, wird hiemit
zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß beim k. k.
Steueramte in Mottling für nachstehende Parteien
unrealisierbare Überzahlungen aus dem Jahre 1913
bestehen, und zwar für:

1.) Johanna Majer, gew. Wirtin und Handels-
frau in Preloge, im Betrage von 41 K 14 h ;

2.) Pezzei Bartelmä, gew. Fleischer in Preloge,
im Betrage von 80 h ;

3.) Karl Cl ein seich, gew. Handelsmann in Pre-
loge im Betrage von 2 K 43 h ;

4.) Malovac Josef, gew. Wirt in Semic", im
Betrage von 17 K f>0 h.

Obgenannte Parteien werden hiemit aufge-
fordert, sich wegen Behebung dieser Überzahlungen
entweder beim k. k. Steueramte in Mottling oder
hieramts zu melden.

K. k. Bezirkshauptmanaschaft Tschernembl (Steuerbehörde)
am 7. März 1914.

St.. 405 ex 1914.

Razglas.
V smislu § 30 predpißa o zaračunavanju

direktnih davkov. odlok c. kr. iin. ministerstva z
dne 2. junija 1902, št. 78.146 ex 1901, se daje
na obče znanje, da obstojajo pri c. kr. davčnem
uradu v Metliki prepluČila za sledeČe stranke:

1.) Ivanka Majer, bivša trgovka in gostilni-
čarka v Prelogah, v znesku 41 K 14 v;

2.) Pezzei Jernej, bivsi mesar v Prelogah, v
znesku 80 h ;

3.) Karel Cleinscich, bivši trgovec v Prelogah,
v znesku 2 K 43 li;

4.) Malovac Josip, bivši kromar v SemiÖu, v
znesku 17 K 50 h.

Imenovane stranke se pozivajo, da se javijo
pri podpisanenj c. kr. okrajnem glavarstvu ali pa
pri c. kr. davčnem uradu v Metliki radi prejema
preplačanih zneskov.

C. kr ekrajno olaiarstvo kot davtoa oblast CrnoraeU

dne 7. marca 1914.

1132 Firm. 268, Gen. III. 281/15

Razglas.
V registru za zadruge se je vpisala dne

13. marca 1914 pri zadrngi:
„Hranilnica in posojilnica v Št. Lambertu"

registrovana zadruga z neomejeno zave/.n
nastopna prememba:

Izbrisalo se je Člana naČelstva: Ivana Grošelj
in Franceta Grošelj, vpisalo pa: Franceta Vozel,
posestnika T»a Glincah štev. 9 in Jožefa Žele/nik,
pose8tnika v Zav&eniku st. 7.

C. kr. deželno kot trgovsko sodišČe v Ljubljani,
odd. III., dne 12. marca 1914.

1131 Firm. 2f>9, Gen. IV. 201/22

Razgrlas.
V p i s a l o s e je T z a d r u ž n i r e g i s t e j J M I n r r n i

„Kmečka hranilnica in posojilnica za občino
Postojno v Postojni"

regiatrovana y.adruga z neomejeno zavezo,
da je bila kooptaeija člana naÖehtva Martin
Gorjauec-a, posestnika in tesarskega mojstra v
Postojni h. Stev. 157, potrjena na občnem zboru
od dne 22. svecana 1914.

C. kr. deželno kot trgovsko sodišče Ljubljana,
odd. III., dne 13. marca 1914.

H80 Firm. 261, Gen. IV. 237/14

Razglas.
V registru za zadmge se je vpisala dne

13. marca 1914 pri zadrugi

„Ljudska hranilnica in posojilnica na Viču"
registrovana zadruga z neoraejeno zavezo

nastopna prememba:
Izbrisalo se je člana naÖelstva: Franca Pleško

in Antona Kušar, vpisalo pa: Ivana Povše, po-
sestnika na Glincah fit 49 in Vinko-ta Cinnan,
posestnika na Glincah fit 21.

C. kr. deželno kot trgovako sodiMe v Ljubljani,
odd. III., dne 13. marca 1914. !

1126 L 2/14/4, 1' 19/14/4

Razglas.
Franc Mrak, godni sluga v Črnomlju, po«tavil

se je vsled blaznosti pod skrbstvo.
Skrbnik c. kr. sodni oticijal g. Alojzij Stepec

v Crnomlju.
C. kr. okrajno sodišče v Cnifirulin («V\»\fV ].,

dne 13. marca 1914.

1129 Finn. 266, Gen. VI, 52/5

Razglas.
V registru za zadruge RC je vpiaabi du»

13. marca 1914 pri zadrugi:

„Živinorejska zadruga v Tomišlju"
regi8trovana zadruga z omejenim poroštvom

nastopna prememba:
Izbrisalo se je člana načelstva: Anton-a Po-

ljanec, vpisalo pa: Ivana Lenarčič, posestnika v
Tomišlju h. fit. 23 za can do prihodnjega občnega
zbora.

C. kr. deželno kot trgovsko sodišče v Ljubljani,
odd. III., dne 12. marca 1914.

1136 Firm. 275, Kg. A IJ 113/1

Vpis družbene firme.
Vpisala se je v register oddelt'k A.
Sedež firme: Ljubljana.
Besede firme:

Richter & Ko. ali nemško: Richter & Co.
Obratni predinet: i/delovanje in prodaja ku-

rilnih predmetov.
Družbena oblika: javna trgovska družba od

1. marca 1914.
Družabniki: Franc (iolob, tovarnar na (ilin-

cah. ilinko Richter, trgovec v Ljubljani, Cerkveua
ulica, Stev. 15.

Pravico družbo namestovati ima vBak dru-
žahnik samostojno.

Podpis firme: družabnik zapise svojeročno
besedilo firme.

Datum vpisa.: J 2. marec I'M 4.
C. kr. deželno kot trgovsko Hodifire v Ljubljani.

odd. III., dne 12. marca 1914.

1135 Firm. 283, Ges. II 111/3, Cg. A II 114/3
s)(nbcninqeu nub ^nfötjt p bereite euißetragcifx

(^tnjcl^ unb ©cfcttfd)oftdfirmcii.
(hingetragen rourbe im Mteqifter für %tfoftfäaH*'

firmen :
Sifc ber t^rma: i'aibad).
^irmaioortlaut:

iörüucr (^berl ober j(ot>. iörato dbtii
gestorben ber offene (ResellsRaster Jpugo (^bers;
nunmehriger Slfleinin^ober: ?lbolf @berl.
Datum ber (Eintragung: 13. SWäri 1914."
Ül. f. Üanbeö« af? .t)onbele!geri^t in Üaibat̂ , Hbt III.,

am 12. SWära 1914.

1134 Firm. 2b2, Rg. A I 167/4

Pmnembe in dodatki k it vpisanim flrmam f
sameznib tr^oveev.

Vpisala se je v register oddelek A.
Sedež firme: Jesenice.
{tosede firme:

Peter Sitar.
Obratni predmet: trgovina z mešanim blagom.
Izbriše se sedež prodajalne na Savi.
Datum vpisa: 13. marec 1914.
C. kr. deželno kot trgovsko sodifiče Ljubljana,

odd. III., dne 12. marca 1914.

1133 Finn. 284, Gen. II 50/36

Razglas.
V registru za zadruge se je vpisala dn»

13. marca 1914 pri zadrugi:

„Krščansko gospodarsko društvo v Idriji11

registrovana zadruga z omejeno zavezo
naBtopna prememba:

Izbrisalo se je Člane načelstva: Likar Alojzija,
MedvediČ Antona, Čibej Valentina in Kosma^
Franceta; vpisalo pa: Ivana Kanduč, c. kr. pisar
v Idriji h. fitev. 28Ö, Petra Rupnik, radar v Idriji
L fit 563, Antona Logar, c. kr. ključavniČar v
Idriji at. 12, in Jakoba Kaučič, rudar v Idriji
h. fitev. 255.

C. kr. deželno kot trgovsko »odii^ Ljubljan*.
'odd. III., dm 11. marca 1914.
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Paris, 17. M'irz. Frau Caillaux hat im Gefängnis
ihre bisher zur Schau getragene Fassung vollständig ver-
loren. Man schreibt dies dem Umstände zu, daß der F i -
nanzminister, als er gestern auf dem Kommissariat weilte,
gesagt habe, sie habe ihn für immer rinniert.

Paris, 17. März. Caillaux übermittelte dem Unter-
suchungsrichter einen Brief, den seine Frau an ihn ge-
richtet habe, bevor sie in die Redaktion des „Figaro"
gegangen war. I n dem Briefe heißt es: I n dem Augen-
blick, wo du dcn Brief erhältst, werde ich der Gerechtigkeit
Genüge getan haben. Caillaux hatte den Aricf erst sehr
spät abends erhalten. Frau Caillaux hat zu ihrem Rechts-
beiftand den Advokaten Labori gewählt.

Paris, 17. März. Finnnzminister Caillaux erschien
heute vormittags für kurze Zeit im Finanzministerium,
um dringende Angelegenheiten zu erledigen. Caillaux, der
sehr niedergeschlagen war, soll weinend die Absicht geäu-
ßert haben, sich für einige Zeit vollständig vom politischen
seben zurückzuziehen.

Paris, 17. März. Um halb 2 Uhr nachmittags fand
ein Ministerrat statt, in dem über die Umgestaltung des
Kabinettes Beschluß gefaßt wurde. Ministerpräsident
Doumergue begab sich hierauf ins Palais Elys6e, um
dem Präsidenten die Crnennungsdelrete für die neuen
Minister zu unterbreiten.

Paris, 17. März. (Amllich.) Der bisherige Minister
des Innern Renoult wurde zum Finanzminister, Han-
delsminister Malvy zum Minister des Innern und der
T<ftutierte Renauld Peret zum Handelsministcr ernannt.

E i n nenes Attentat in Par is .

Pariö, 17. März. Der Vizepräsident der Kammer,
Abg. Augagncur, wurde heute vormittags von t>er aus
Lyon gebürtigen Sängerin Pauline Henri) überfallen.
Die Angreiferin wurde verhaftet. Auf dem Polizeikom-
missariate gab sie an, daß das Motiv des Angriffes eine
private Angelegenheit fei. Augagneur, der die Strafan-
zeige erstattete, begab sich sofort in die Kammer, wo er
den Vorsitz führte.

E i n mißlungener Raubanfall auf einen Kassier

sszenftochau, 17. März. Geftcrn nachmittags wurde
der Kafsier der Fabrik Hantke, der 20.000 Rubel zur Aus-
zahlung der Löhne bei sich hatte und von zehn Polizei-
leutcn begleitet war, von sechs Räubern überfallen, die
aus Mausergewehren feuerten und eine Bombe schleu-
derten. E in Polizcimann wurde getötet, mehrere verwun-
det. Die Beraubung des Kassiers mißlang. Die Räuber
entkamen. Am Tatorte wurden zwei Vomben gefunden.

Mexiko.

viewport, 17. März. Nach einer Depesche aus Laredo
sollen die mexikanischen Nundestruppen die Aufständischen
bei Cantion Bustamante besiegt haben. 500 Mann sollen
getötet oder verwundet worden sein. Die Aufständischen
sollen unter Hinterlassung einer großen Menge von Waf-
fen und Munit ion geflohen fein.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k.

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

Am 17. M ä r z . oon Verger, l. u. l. Hauptmmm; von
Schußczansiah, l. u. l. Leutnant; Oernot, Sekretär; Iacobi,
Schrafl. Firbinger, Kflte.; Gregor, Doppelhofer, Richter. Bayer,
Rsde., Graz. — Hrihgern, Fabrilantensgattin, Krems. —
Taurer, Architekt, Dutoolje, — Valle>Virler, Direktor. Villach.
— Vachrach, Schwarz. Kflte., Agram. — Herde, Rechnungs»
rat, s. Gemahlin; Gangl, Neber. Grumauer, Nova!, Rsde.;
ssirbas, t. u. t, Oberleutnant, s. Gemahlin; Nrois, Priv.. samt
Schwester; Berneler, Priv., Wien. — Queisser. Prokurist,
Hrujchcm. -- (liustin. Kaufmannsyattin, Mbttling. — Luchinetti,
Private. Trofaiach. — Earia. Rsd,, Marburg. Kveder Rjd..
Cilli. — Streubl. Rso.. Linz. — Erenz. Rso., »hling. —
Metzler, Rso.. Barmen. — Span, Rsd.; Zuleger, Neamter,
Trieft. — Färber, itfm., Snsal.

G r « b H,tel U»i ,».
Am 17, Mä rz . Dvorzat. Ingenieur; Tumvo, Direltor;

Konstantin. Vertreter; Puszlailer, Pelareck, kflte.; Rossenberger,
Ballas. Fischl, Tansl, Kerzfeld. Luk, Fleischer, Eislcr, Sock,
Waldert. Block. Rsde.; Fürst, Zivilingenieur. Wien. — Baum«
garten, Nrzt, Trieft. - Aiding, Pfarrer, Koseze. - Smol>
nilar. Pfarrer, St. Peter. — Leinert. Ingenieursgattin, Trifail.
— Vieth. Kfm.. Solingen. — Meisner, Kfm.. Brunn.
Winter, Kfm., Wiesbaden. — Werner. Kfm.. Sisal. — Wein»
berg, Kfm., Berlin. — Morgenstern, Rso., Fiume. — Tausig,
Uso., Prag. — Honan, Rsd., Frankfurt a. M. — Glairm. In«
genieur, Galcnegg. — Stuller, Vorstand, Graz.

Meteorologische Veobachtuugen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mitt l . Luftdruck 736 U mm.

7^s2 u. N 7 j ^ ? " ^ ^ ^ s s ^ S ^ ^ m a M " ^ ' 3 e i M t ^ " ^ ^
^ 9 U Ab. ! 29 » 3 3 NW schwach ! teilw. heiter
18.z 7 U. F. 32 9! -1 6> SO. schwach i Nebel ^"ö^Ü

Da« Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
5-4', Normale 3 «'.

Wien, 17. März. Wettervoraussage für den 18. März
für Stnermarl, Kär»ten und Kr a i n : Veränderlich, unbestimmt,
Temveraturabnahme. nordwestliche lebhafte Winde. — Für
Ungarn: Veränderliches, windiges und kühles Wetter zu er»
warten, an vielen Stellen Niederschläge.

r
j = IDepot d.er =

I k. u. k, Generalstabskarten
| Maßstab 1 : 75.000. Preis per
i Blatt 1 K, in Taschenformat auf

Leinwand gespannt 1 K 80 h.

i IQ .V . Kteiiffliayr 8 fed. Bambergs Buchhandlung
in Laibach, Kongreßplatz Nr. 2.

Neuestes Heft der

Mufik für Alle

PARSIFAL
von

Richard Wagner

Preis des Heftes

60 Heller
VeriajUlIsicin'S)Co,Berlin»Wien

Zu beziehen dunfc:
lg. v. Kleinmayr & Jfeü. üawuergs Buchhandlung

Laibach, Kongreßplatz Nr. 2

Restauration am Hauptbahnhof
(Jos. Schrey)

Morgen atiend den 19. März]
grosse

Joiefl-Feief
unter Mitwirkung der Musikkapelle des k. n. k.

Infant. - Regmt, König Albert der Belgier Nr. 27.

Zum ftahank gelangt das berühmte O r i g i n a l *

Salvatorbier
a u s München, wolehes nur noch bis Ostern täglich zum

AuRschank gelangt.

Spezialität: „Ananas - Bowle"
Anfang 8 Uhr. Entree 80 Heller.

Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

«Josef Schrey
Restaurateur am Hanptbahnhofe.

Aktienkapital:

150,000.000 Kronen.
l*M«tlafN HH< EliligskOcter nof
j i Ufto - (tr rwt; fiewIhnoD vu
KrvMtM, EtkMipt« m Wacaiala tta.

Filiale der K. K. priv. Oesterreichiscben
in Laibach

M i t - f e l fir Handel unl M e
Prešerengasse Nr. 50. i^

Reserven:

95,000.000 Kronen.
Kais, Verkaaf a. BsliBitit« m Wwi-
•aplarea; BBrienarirei; VarwaltMf
V» Dopet«; Safe-Depaifti; Nllltfr

HeiratikautliDiD ato.

Korse an der Wiener Börse vom 17. Marx 1014.
SchloBknrg

Geld | Ware
All£. Staatsschuld.

Pro*.
» /(Mai-Nov.)p K.4 83-3fi 8a ts

e • % J ii •• P - U . 4 $3-Sü 8365
• k.«t.K.VJaa.-jttli)p.K.4 8336 83-tn

02 l „ ,, p.A.4 8i »6 83 66
3 4-8»;9».W.»rot.y«b.Atnt.p.K.4>2 97-46 87 65
3 4-»»/0 ,, ,, „ ,, p.A.4-2 87-46 8T46
"g 4-1°/, ,,81lb.Aiw.-Okt.p.K.4-2 ST 70 87 91
3jl4-8% „ „ ,. „p.A.4-8 8770 87-90
LoMT.J. l»«Ottl500fl .ö .W.4 1680 1670
Lo«ev.J.1860iul00fl.o.W.4 442— 46f—
Lo*>V.J.1864xu100fl.ö.W. . . 8*0r— 690- —
L o w r . J . 1 8 « 4 r n 50B.Ö.W. . . 860— WO —
St.-Domin.-Ff .120 B.500 F . S —•—( — • —

Oesterr. Staatsschuld.
0est.Staate«chatz«ch.stfr.K.4 98'95 99-20
©e«LOoldr.stfr.Gold.Kasse. .4 10976 108.96

., p. Arrgt.* 103-76 103 95
Oe*t. Rentei .K.-W.«t lr .p .K.4 8390 84 10

U..4 83 90 8410
•«st . Rente i. K.-W. ateaerfr.

(181t) p. K «4-70 83-90
Oe«t. R«nte i. K-W. «tenersr.

(It l i ) p. U • . . W7C 8i-9(
Oast.Iavei .-Rent.8tlr.p.K.3Vi 7<fl6 73-46
FraoaJoMfsb. i .Silb.'J.S.)5V4 10910 nO-
Gmli«. Karl L o d w i n b . (d.St.) 4 test $1*'
Nordwb «J.n.BÜdna.Vb.(d.S.)4 «S-flO A760
Rndoifab.i .K.-W.Btfr.(d.S.)4 8660 87-f.Q

T « a 8 tMi« E. Z»klnnr flbern.
Itoealuüiii -Prl»rittto-ObUg.

BOhm. Nordbahn Em. 188» 4 —•_ —• —
Böfaxn,We*UMÜinEm.l886..4l tV86 87-16
Böhm.WtMrtb.Em. 18%i.K. 4 8«-6C 8/10
F«fd.-Nordb.E.l88«(d.S.)..4 9V_ M . _

dto. K. l»O4 (d. St.) K. . . * 9i-7t S8-7»
FranzJo«ef»b.E.1884(d.S.)S4 J7-jn «fts
6alic.Kar]Lndwigb.(d.»t.)S4 *«•« ST 2:,
L»ib.-SteinLkb.200u.l0O0a.4 SfJt ujt

Schluflkurg

Geld | Ware
Pro«.

Lem.-Czer.-J.E.1894(d.S.)K4 86— 87-—
Nordwb., Oe«t. 200 B. Silber 5 101— 10Ž-—

dto. L . A . E . 1908 (d.S.)KS»/5 80— H-—
Nordwb. ,Oe»t .L .B .200Q.S .ö 79— So-

d t o . L . H . E . 1908(d.S.iK3»/j 79-— 80-
dlo. E.1885aOOu.l0O0fl.S.4 86-16 87-16

Rndo!f8bahnE.1884(d.S. )S .4 87 — 88--
Staataeis«nb.-ü.5OOF.p. St. 3 344-- 348 —

dto.Errz. Netz 600 F. p . S t . 3 349-— tss —
SüdnorddeutacheVbdgb.sl.S.4 S6— 87 —
üng.-gal .E.E.1887200Si lber* 84 70 8670

Ung. Staatssehild.
Ung.StaatskaaaenBch.p.K^'/i in-60 —-—
Ung. Rent« in Gold . . . p . K. 4 39-05 »9 j j
üng. Rentei.K.?-»sr.v.J.191O4 81 96 8!n
Ung. Rent« i K. stfr. p. K. 4 81-96 8tn
Uiw.Prjlmien-AnlohcnälOOn. <72-- 43f~
U.Thels«-R.n.Sioe .Prni . - l> .4 29.S-50 3Otto
U.GrandenUaHtg.-Obg.ö.W.4 8f86 848s

Andere offentl. Anlehen.
Bs.-here.EiB.-L.-A.K.190a4V» «W 90-80
Wr.Vorkehrsanl.-A. verl. K 4 84 Bf St «8

dto Em. 1900 v«rJ. K . . . . * 8466 86-95
Galizii»cheav.J.18»3Yerl.K.4 83 40 *<•«&
Krain.L.-A.T.J.18»8Ö.W..4 - - - 89-
Mähri8che«v.J.1890v.ö.W.4 88-Z6 S9Z$
A.d.St Budap.T.J.1903 V. K . 4 80-fiO 8160
Wien (Elek.) v . J. 1900 T. K. 4 84-45 86-4B
Wien(lnve«t.)T. J . lBOSv .K.4 SflO 86-10
W i e n r . J 1908 v . K 4 84-66 «6«6
Ko8«.St .Ä.1906f . lOOKp.U.5 102-40 10t9'>
Bul.St.-Goldanl.lÄOTlOOK^/, *6K> 87 tO

Plandbriefe und
Keannnalobligationen.
Bodenkr.-A. ö s t . , W j . Ö .W.4 84 60 86-60
Bodenkr.-A.f. üft lmat .v . K . 4 93-60 94-69
Bonm. HypothekeJibank K.. ö 10060 - —

dU.Hn»»W>k.,i.67j.T.K.4 9t - M —

Schluflknre

Geld | Ware

Bi)hm.Ld.K.-Schmldsch.60J°4 «**— W—
dto. dto. 78 J. K.4 **'- W—
dto. E.-Schuldsch.78J.4 88— 89-~

Oaliz. Akt. Hyp.-Bk 6 90-60 91-60
dto. inh.5Oj.verl.K.4Vj 83-26 84-16

Galiz.Landosb.51ViJ v.K.4»/, 91-26 92-tr,
dto.K.-Obl.III.Em.4aj.4V, 9076 9r76

lair. Bodenkr.-A. 36 J. ö .W. 5 99 81 too 80
l«tr.K.-Kr.-A.i.58V»J.*-K.4»/» 8990 9090
Mähr. H y p o t h . - B . ö . W . u . K . 4 89-~- sB-60
Nled.-ont.Land.-Hyp.-A.55J.-. .'/' 7« 96 T>
Oest. Hyp. Bank i. 50 J.verl 4 « » « 88 16
O«8t.-ung.Bank50J.v.ö.W.4 91-66 926t

dto. 60 J. T. K 4 91 66 92 66
Centr.Hyp.-B.ung.Spark.4t / , ßr— Bf-
Cornrzbk.. Pest .Ung.41 J.41/ , 92 26 93 26

dto. Com.O.i .60ViJ-K4y, 84-~ 86-~
Henn.B.-K.-A.i.D0J.v.K4V1 80*6 9136
3park.lnner8t.BQd.i.60j.K4'/, 90'— 91-

dto. inh. 50 J. v. K 4'/, ** ' - *«•—
Spark.V.P.Vat.C.O.K. . 4 ' / , *2*t> o t "
Ung. H y p . - B . i n P e « t K . . 4'/a »0 00 BlšO

dto.Kom.-Sch.i.50j.v.K4»/a 93— 94 —

Eisenbahi-Prior.-Oblig.
Ka«ch.-Oderb.E.l889(d.S.)S.4 83-30 8430

dto. Em. 1 9 0 « K ( d . S . ) . . . 4 8276 83-76
Lemb.-CMT.-J.E.1884300S.8.e 78-80 79-30

dto. 800 S * as " *<•*«
.SUataeiwinb.-Geaell. E . 1885

(d. St.) M. 100 M 3 «/•— « • -
Stdb.Jan.-J. 500 F . p. A. B 8 M*O X46-40
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. .4 88— 89-

Diverse Lose.
Bodenkr.ö«tE.1880alOOfl.3X 282— t9t —

dto. E. 188» ä 100 fl. . . . 3 X *4fM6 S6126
Hypoth.-B.nn^.Priinj.-Sohv.

a 100 ti 4 an-— 231'•—
B w b . P r ä m i e a - A n l . ä l O O K r . a / 0 6 — 114 —
Bnd.-Bo«üioa(Doinb.)nfl.ä.W. 27 — iv—

SchluflkarB

Geld | Ware

Cred.-Anst.r.H.a.G.lOOH.ö.W. 476-— 486--
Laibach.PrÄm.-Anl.20sl.o.W. a « — 60-
RotenKren«.oit.G.v.lOfl.ö.W. 61-76 6.v7«

(lettOUllg. G.V. . . 6f l .O.W 3060 34-60
T ü r k . E . - A . , P r . ü . 4 0 0 F r . p . K. ue-66 2£9-6b
Wiener Kommanal-Lose vorn

Jahre 1874 . . . . 100fl .ö .W. 469— 479-
GewinsUch. der 3 % Pr.-Sch.

d?rBod.-Cred.-An«t.E. 1880 »626 W2t
Jewinstsch. der 80/n Pr.-Sch.

dcrBod.-Cred.-AnHt.E 188» et- 68-
Gewinstech. der 4% Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 24-20 23-20

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G 500 fl. C. M. t*>7-— 12H3. -
Ferd.-Nordbahn 1000 11. C. M. W4Q-- 6080-
Lloyd, österr 400 K 625- 627-
StaaU-Eiab.-G. p. U. 200 fl. S. 71340 714-40
8üdbahn-G. p . U. . . . 500 Fr». t08<S0 1040

Bank-Aktien.
Ar.gIo-08Urr.Bankl20fl .19 K 843 76 u+n,
Bankver . ,Wr.p . U.ÜO0B.30 „ 684 60 a*ö w
Uod.-^.-Ä.all« Ö8t.300Kö7 „ 1248'— 1260-
Credit-Anst. p. U. 3 2 0 K S 3 ,, «»710 «a8io
CrediUB. nng.allg.»00fl.45 „ 84160 844U
Eakomptob. «teier. aoo fl. 3J „ 662 — 494 -
Eakornpte-G-. n. ». 400 K 40 „ W - 737 fto
Länderb tfnt.p. U.aO0fl.3O „ « W » «2/«
Laibaeher Kreditb. 400 K 26 „ 409— 407—
ü e a t . m j f « . B . 1400 K 180 „ t9bl— 197I--
Unionbank p . U . . . 8 0 0 0 . 3 8 , , «0830 eoo-60
yMkehrBbank.aIlg.14Ofl.80,, 371— t72-
Zivno«t«n. bank« 100fl.l5 ,, 27750 27«-«

Indnstrie-Aktiei.
Berg-u Httttw.-G., Sot. 400 K / 8 / 0 - 1318-
Hirtenberg F. ,Z. n.M. F . 400 K 148T— 14B3--
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 34r— 344 —
L«n|«nr»ld«rP.-C.A.-O.ü60K Si— bi —

Schloflkarg

GojdJ Win

Montanges., öaterr.-alp. loofl Uoto 841-no
Perlmooser h. K. u. P, 100 sl. 488— 490—'
Pragor Eisenind.-GoBell. 500 K 2s.')«_- 2615 —
Rimamnr.-Salgö-Tari . 100 fl. 6032t 6W2i
Salj?6-Tarjbtk.-B. . . . loofl. 7.*. 7I7_
Skodaworke A.-Q. Pila. a o o K 77.vöü 776 r*
WaiTon-HG, (idterr. . ion fl SI2-— 94f
WoiWulH Slahlw.A.-G.SOO K 7 « - - 7 « - -
Wostb. Bergbau-A.-G. 100 0. 68r- 041—

Devisen.
K n m Srchten and SoheokH:

Deutsche BankpWtze 117-7J-» \\7 9Z»
talien.sche Bankp lä t ze . . . . 95"/fi 9i-30

^ O n d o n 24 G62S U0»26
P a m > 96««« M fi/»

Valuten.
MOnzdukaten u-88 1V4X
80-FranoB-Stücke \\07 1 9 / /
20-Maik-St(lcke 2864 28t>$
UeatHche Roichsbanknoten . . \\VGi»> 117'«7»«
Italioninche Banknoten 96 10 96-90
Rubel-Noten 262-60 ! M W

Lokalpapiere
nack rrlvatnotier. d. Filiale i.
K.K.priT.eeit Credit-AisUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 236-— 24» —
Hotel Union „ 600 , , 0 —— —'—
Kraln. Baugos. ,, 200, , 12 K 2 0 « - 216'—

,, Industrie „ 8O0..8OK 396 — 4tt—
Unierkmin. St.-Akt. 100 fl. 0 — — —•-••

BankslnasoA 4 ' / , 7 .

DU Nottonm« «Amtlieber Aktien and dec.
„Diversen L O M " versteht sieb per btUck.


